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Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 13. April. Aus Veranlaſſung von Unruhen,
welche am Sonnabend durch klerikale Agitationen veranlaßt, in Laura-
hütte ſtattgefunden haben, ſind geſtern, wie die „Breslauer Zeitung“
meldet, der Pfarrer Stabik und der Kaplan Ganczarski wegen Auf-
reizung, ſowie acht Männer und zwei Frauen wegen Landfriedensbruch
verhaftet worden.

Dresden d. 13. April. Aus Anlaß des heutigen 25jährigen
Gedenktages der im Jahre 1849 durch Sachſen und Baiern erfolgten
Erſtürmung der Düppeler Schanzen hat Se. Majeſtät der König heute
Mittag die Generalität unter Führung des Kriegsminiſters, ſo wie
auch eine Militärdeputation empfangen. Ferner hat Se. Majeſtät ein
Erinnerungskreuz für die Theilnahme an dem Feldzuge von 1849 in

Schleswig Holſtein geſtiftet, das alle Offiziere, Aerzte, Beamte, Unter
offiziere und Mannſchaften zu tragen berechtigt ſind, welche an dem
gedachten Feldzuge bei dem ſächſiſchen Kontingent Theil genommen
und ſich gut geführt haben.

en, d. 13. April. Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes
wurde die Spezialdebatte über das erſte konfeſſionelle Geſetz, betreffend

die Regelung der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche, be
gonnen nachdem ein Antrag der Minorität, über die Vorlage zur
Tagesordnung überzugehen, mit 77 gegen 43 Stimmen abgelehnt worden
war. Vor der Abſtimmung über dieſen Antrag traten der Kultus-
miniſter v. Stremayer und der Miniſterpräſident Fürſt v. Auersperg
für die Vorlage ein, wobei Erſterer u. A. erklärte, er hege das Ver-
trauen daß die konfeſſionellen Geſetze von Jedermann, auch vom
Epis kopate beobachtet werden würden weil ſonſt die Autorität des
Staates und auch die Autorität der Kirche erſchüttert werden würde;
ſollte ſich nichtsdeſtoweniger ein Widerſtand gegen die Geſetze erheben,
ſei es Pflicht der Regierung, denſelben nicht zu dulden. Der Miniſter-
präſident wies die Behauptung zurück, daß die Vorlage die Mo-
narchie und das Herrenhaus gefährde, indem er hervorhob, daß das
Band treuer Liebe, welches die Völker Oeſterreichs mit dem Kaiſer
einige, die ſicherſte Gewähr für den Fortbeſtand des Reiches bilde.
Die ſämmtlichen Paragraphen des Geſetzes wurden nach beendigter
Debatte in der vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung unter Ablehnung
der von der Minorität zu einzelnen Paragraphen geſtellten Abänderungs-
anträge angenommen und darauf auch das Einführungsgeſetz unver-
ändert genehmigt. Die geſammte Vorlage wurde ſodann in der un-
mittelbar ſich anſchließenden dritten Leſung ebenfalls angenommen.
Vor Beginn der Spezialdebatte hatten die Erzbiſchöfe und Biſchöfe
den Sitzungsſaal verlaſſen. Morgen werden vom Herrenhauſe die
Wahlen zu den Delegationen vorgenommen werden.

Wien, d. 13. April. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird verſi-
chert, daß die von der „Neuen freien Preſſe geſtern veröfſſentlichte

angebliche Analyſe der vom Grafen Andraſſy anläßlich der Encyklika
an die Kurie gerichteten Note eine ganz willkürliche Kombination ſei

welche dem Texte des betreffenden diplomatiſchen Aktenſtückes auch
nicht annähernd entſpreche.

Bern, d. 12. April. Die Landesgemeinde des Kantons Glarus
hat einſtimmig das Standesvotum für die Annahme des Entwurfes
der revidirten Bundesverfaſſung abgegeben.

Paris, d. 13. April. Die heute vom „Journal officiel“ ver-
öffentlichte Cirkularverfügung des Juſtizminiſters in Betreff derjenigen
Zeitungsartikel, die gegen die dem Marſchall Mac Mahon auf 7 Jahre

verliehenen Gewalten gerichtet ſind, geht von der Erwägung aus, daß
dieſe Gewalten durch den von der Nationalverſammlung am

Halle, Mittwoch den 15. April
Mit Peilagen.
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Angriff und jede Anfechtung ſicher geſtellt worden ſeien. Der gedachte
Beſchluß der Nationalverſammlung habe nicht nur dieſe, ſondern auch
das Land gebunden und ſei vollſtändig unabhängig von den konſti-
tutionellen Geſetzvorlagen deren Berathung demnächſt bevorſtehe, ge
faßt worden. Der Juſtizminiſter befiehlt deshalb, ihm alle ſolche
Zeitungsartikel zur Kenntniß zu bringen, durch welche das Geſetz ver
letzt und der Repräſentant der höchſten Gewalt entweder in Bezug
auf ſeine Perſon oder in Bezug auf die Dauer ſeiner Amtsgewalt zum
Gegenſtand von Angriffen durch die Preſſe gemacht wird, indem die
Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon eine unwider
rufliche geworden ſei.

Paris, d. 13. April. Eine hier eingegangene, aus offizieller
karliſtiſcher Quelle ſtammende Depeſche von San Pedro de Abanto den
9. c. meldet, Marſchall Serrano hätte durch den General Elio als
Unterhändler den Karliſten Vorſchläge zu einem Ueberein-
kommen machen laſſen dieſelben wären aber ein für alle Mal ab-
gewieſen worden.

BVarcelona, d. 12. April. Die karliſtiſchen Abtheilungen unter
Triſtany und Saballs, zuſammen etwa 6000 Mann ſtark, haben ſich in
der Nähe von Vich vereinigt, vermuthlich um einen Angriff auf Berga
zu verſuchen. Der Generalkapitän der Provinz hält zwei Kolonnen in
Bereitſchaft, um dieſelben auf den von den Karliſten bedrohten Punkt
zu dirigiren. Die Delegirten der Stadt Gerona haben eine Ueber-
einkunft mit den Karliſten abgeſchloſſen, wonach Letztere gegen Zahlung
einer Summe von 100,000 Fres. die Einſchließung der Stadt aufheben
werden.

London d. 12. April. Dieſe Woche wird eine Verſammlung
katholiſcher Biſchöfe und zugleich ein Congreß, auf welchem Geiſtlich-
keit und Laien vertreten ſind Statt finden. Wichtige Verhandlungen
betreſſend die neue katholiſche Univerſität ſtehen bevor. Mſgr. Capel's
römiſche Reiſe betraf vornehmlich dieſen Gegenſtand. Der Senat ſoll
auf vierzig Mitglieder erweitert werden. Oeffentliche Sammlungen
ſind in Ausſicht genommen. Die Handelskammern und Handels
ſchutzvereine haben eine vorausſichtlich erfolgreiche Agitation gegen die
vorgeſchlagene Aufhebung des letzten Reſtes der Schuldhaft eingeleitet.

Halle, d. 14. April.
Wie vorauszuſehen hat die Entſcheidung der Militäßfrage in der

Fortſchrittspartei zu der Kataſtrophe geführt, die ſchon lange
durch die Erei niſſe vorbereitet war. Die Militärfrage hat, noch

ehe ſie entſchieden, eine alte parlamentariſche Partei vollſtändig zerſetzt.
Den ſechs Mitgliedern, welche den Benningſen'ſchen Antrag unterſtützt
haben, iſt von den Herren Eugen Richter und Genoſſen daraus
ſolcher Vorwurf gemacht worden, daß dieſelben geſtern ihren Austritt
aus der Fraction erklärt haben, und haben ſich dieſem Schritte
auch die Herren Dr. Löwe- Calbe und Berger-Witten angeſchloſſen.
Die Fortſchrittsfraction des Reichstages zählt alſo ſeit geſtern
Abend zehn Mitglieder weniger und möglicherweiſe treten noch mehrere
Mitglieder zurück, nicht, um ſich etwa unverzüglich den National-
Liberalen anzuſchließen, ſondern um vorläufig parlamentariſch ſelbſt
ſtändig zu bleiben. Als möglich iſt die Bildung einer ganz neuen
Partei zu ſignaliſiren. Die nächſten Tage werden genauer erkennen
laſſen, ob ſich der Momente genug finden, welche eine derartige Ver
ſchiebung der Parteiverhältniſſe des Parlaments nöthig machen. Vor-
läufig ſind aus der Fortſchrittsfraction den „D. Nachrichten“ zufolge aus-
geſchieden die Abgg. Löwe, Zinn, Berger, Kreutz, Schmidt

(Stettin), Heine, Spielberg, Groß, Baumgarten und Roh-
20. November v. J. gefaßten unabänderlichen Beſchluß gegen jeden land z es wurden dieſe Namen ſchon vor mehreren Tagen von dort
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aufgeführt, um den Disſenſus zwiſchen Fortſchrittspartei und national
liberaler Fraction zu conſtatiren. Ob die Abgg. v. Kirchmann und
Fickerer, ferner Lorentzen und Knapp, welche den Antrag der
Fortſchrittspartei nicht unterſchrieben haben, der Partei noch weiter an
gehören werden, ſteht dahin.

Wie der „B. C.“ hört, hat Fürſt Bismarck den militäriſchen
Berathern des Kaiſers entgegen von dem Augenblicke an, in welchem
zu überſehen war, daß die unveränderte Annahme des H. 1 des Mili-
tärgeſetzes im Reichstage auf keine Majorität zu rechnen habe, einem
Compromiſſe eifrig das Wort geredet. Schon am Mittwoch Abend
hatte Fürſt Bismarck den Kaiſer ſchriftlich gebeten, ihn von ſeinem
Amte als Reichskanzler zu entbinden und optima forma um ſeine De-
miſſion gebeten. Jn Folge deſſen hatte der Kaiſer am Donnerstag
den Entſchluß gefaßt, dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abzuſtatten
und ſich mit demſelben über die zu ergreifenden Maaßregeln zu beſpre
chen. Der Kaiſer, welchem von den militäriſchen Autoritäten angera-
then war, unter keinen Umſtänden von der Regierungsvorlage abzu
weichen, gewann im Laufe der mit dem Reichskanzler gepflogenen Unter
redung die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines Compromiſſes,
welches gegen die militäriſchen Gutachten ſchließlich genehmigt wurde.
Jn militäriſchen Kreiſen iſt man keineswegs mit dem Reſultat zufrie-
den, da man dort die Anſicht vertreten hört, daß die Regierung die
günſtige Stimmung des Landes hätte benutzen ſollen, um damit eine
Preſſion für die Regierungsvorlage auf den Reichstag auszuüben. Der
zu Stande gekommene Compromiß wird in militäriſchen Kreiſen mit
Mißmuth aufgenommen und geradezu für eine zu Gunſten der Diplo
matie erlittene militäriſche Niederlage erachtet. Der Kriegsminiſter
v. Kameke dürfte nach der beendeten Berathung des Militärgeſetzes
einen längeren Urlaub antreten.

Die „National-Ztg.“ glaubt, daß die Nachricht von dem Compro-
miſſe im deutſchen Volke eine weithin hallende, feſtliche Freude hervor-
rufen werde. Dem Volke ſei ein Alpdruck von der Bruſt genommen
worden, indem der Kaiſer, Dank dem umſichtigen Rathe des Reichs-
kanzlers, die Hand geboten habe zu einer Verſtändigung, die alle vater-
landstreuen Abgeordneten annehmen könnten und gern annehmen
würden. Schon die Vorlage des Bundesraths habe durch den Aus-
druck „bis zum Erlaß eines anderweitigen Geſetzes“ den jetzt betretenen
Ausweg angedeutet. Wie lange wir eine ſtarke Waffenmacht unterhalten
müßten, hinge nicht von uns ab aber die Ueberzeugung ſpricht
das Blatt aus

„ſobald erſt das deutſche Volk ſich überzeugt haben wird, daß
Stärke und Koſten des Heeres immerdar von den politiſchen Verhält-
niſſen bedingt ſind und daß es einer halbwegs vernünftigen, nüchternen
Regierung gar nicht in den Sinn kommen kann, die ſchwer erſchwing-
lichen Laſten an Geld und Dienſten unnützer Weiſe dem Volke auf
zulegen oder ſie länger als nöthig vom Volke tragen zu laſſen dann
wird mit Seelenruhe ein Geſetz über die Heeresſtärke gegeben werden,
ſei's für unbeſtimmte, ſei's für beſtimmte Zeit.“

Die „Kreuzzeitung“ giebt ganz unverhohlen ihr Entſetzen kund
über den Gang, den die Staatsangelegenheiten jetzt nehmen, da die
Regierung gegen die Wünſche einer liberalen Mehrheit im Parlamente
ſich nicht mehr taub und einfach abweiſend, ſondern entgegenkommend
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verhält, und die liberale Mehrheit. anderer eits ſich zur Aufgabe macht,
in kluger Weiſe unſeren thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung zu

in Wahrheit aber im Weſen des conſtitutionellen Principes liegenden
Wege des Compromiſſes die wichti zen Staatsfragen zu erledigen. Höchſt
unerfreulich nennt das Organ der Conſervativen die Wendung, die die
Dinge ſeit vorgeſtern genommen haben, und ſtellt ſich ſo, als könne
ſie heute noch nicht völlig daran glauben. Ja, die Ausſicht auf Neu
wahlen, auf eine Verſtärkung des conſervativen Slementes, auf Be
ſeitigung des kranken Reichskanzlers und eine Herrſchaft der ſtramme
Militärpartei, die in engen Beziehungen zu den Männern der „Kreuz

Fata Morgana vor, als daß ſie nicht jetzt nach dem plötzlichen Ver
ſchwinden des lockenden Bildes von tiefer Traurigkeit erfüllt ſei
müßten. Als regierungsunfähig und unfähig auch, eine Regierung z
ſtützen, wurden die Nationalliberalen in der letzten Zeit faſt alltägli
von der „Kreuzzeitung“ hingeſtellt und nun, welch jähes Erwache
aus dem Traume! nun ſieht die altconſervative Partei auf einma
die ganze Streitfrage unter Uebereinſtimmung des Kaiſers, des Reichs
kanzlers und der ungetheilten nationalliberalen Fraction arrangirt, ohn
daß die privilegirten „Stützen des monarchiſchen Principes“ ihr

Die geſtrige Discuſſion des 9. 1 des Militärgeſetzes im Reichsta
führte nur die Abgg. Miquel, von Bennigſen und Reichenspe
ger (Olpen) auf die Tribüne. Die Debatte war ſehr gründlich un
darum etwas ſchwerfällig. Vom Abg. Reichensperger wurde Gra
Moltke ſcharf angegriffen, der ſich beim Präſidium ſofort zum Wort

ſmeldete, ohne ſchon heute zu demſelben zu gelangen. Man glaubt, e
werde nur perſönlich mit Reichensperger ſich auseinanderſetzen wolle
Unmittelbar nachdenn Bennigſen geſprochen hatte, verlas der Kriegsmi
niſter von Kameke eine Erklärung der verbündeten Regierungen au
welcher das Haus erfuhr, daß das Septennat die Billigung des Bu
desraths erfahren hat. Nichts natürlicher, als das hierdurch das rei
parlamentariſche Jntereſſe an der Militärdebatte abgeſchwächt wir
Morgen werden noch ſprechen Vertreter der Fortſchrittsfraction, d
Socialdemokraten und der Altconſervativen; wenn irgend mögli
will man die Beſprechung des 9. 1 nicht über den morgenden Tag hi
aus ausdehnen.

Bezüglich der Differenzen zwiſchen dem preußiſchen Entwu

hinzuweiſen, aus dem die Entlaſſung renitenter Kirchendiener aus de
Amte durch die zuſtändigen Verwaltungsbehörden und nicht durch richte
liche Organe verfügt werden ſollte. Jn dem preußiſchen Entwurf w
dieſe Entlaſſung naturgemäß der Juſtiz zugewieſen worden, da d
preußiſche Staat in dem königlichen Gerichtshof für geiſtliche Angelege
heiten eine zuſtändige Behörde für dieſe Functionen beſitzt. Jm Juſti
ausſchuſſe des Bundesraths wurde indeß von den Vertretern der Bunde
ſtaaten darauf hingewieſen, daß dieſe ein ähnliches Organ nicht beſitz
und daher dieſe Amtshandlungen den Verwaltungsbehörden zugewieſ
werden müßten. Jn Folge deſſen verſchwanden die richterlichen

Dir Käskönig.
Novelle von M. v. Roskowska.

Wo ſich einer der Päſſe des Haardtgebirges, der nördlichen Fort-
ſetzung der Vogeſen, nach der fruchtbaren Rheinebene hin öffnet, an der
Jſenach, der Grenze zwiſchen dem alten Worms- und Speiergau, liegt
das Städtchen Dürkheim. Durch ſeinen Wein berühmt, iſt es jetzt ein
beliebter Bade- und Kurort in Baiern im achtzehnten Jahrhundert, bis
zur franzöſiſchen Revolution war es die Reſidenz der Grafen von Lei-
ningen-Hartenburg. Der dreißigjährige, wie der Reunionskrieg, hatte
zwar den Wohlſtand des Ortes, wie des ganzen Rheinlandes, arg geſchä
digt, allein die unverwüſtliche Kraft des köſtliche Reben tragenden Bo-
dens dieſe Verheerungen viel ſchneller ausgeglichen, als in andern Thei-
len Deutſchlands.

Jetzt 1688 herrſchte ſeit einem Jahrzehnt wieder Frieden
und der frühere Wohlſtand begann aufzublühen. Das zeigte ſich recht
bei dem uralten Dürkheim eigenthümlichen Käſefeſt. Pfingſtmontag
war's und prächtiges Wetter. Die Frühkirſchen rötheten ſich ſchon, die
weiten üppigen Wieſen gen Lambsheim hin prangten in ihrer ſchönſten
Blüthenpracht; die Kornfelder des Rheinthals glichen der grünen, wogen
den See und aus den Weingärten an allen Abhängen quoll das wun-
derbar ſüße und berauſchende Aroma der Rebenblüthe. Zu dieſer Zeit
„rühret ſich der Wein im Faſſe“ und vermuthlich, um ſeiner Rührung
zuvorzukommen, bemühte man ſich mit anerkennenswerthem Eifer und deſ-
ſen würdigem Erfolge, in Wirths- wie in Privathäuſern, ein Fäßchen
nach dem andern auszuſtechen. Natürlich wurde der Blume wie dem
Feuer des Dürkheimer Gewächſes viel Lob geſpendet von den Gäſten,
die aus der Nachbarſchaft herbeigeſtrömt waren, und die Einheimiſchen
thaten in gewohnter Weiſe Beſcheid. Jn den mit friſchem Grün aufs-
geputzten Gaſſen drängten ſich Kinder und Frauen mit Feſttagsſtaat.
Auf dem Obermarkt bildeten einige mit Blumen und Bändern geſchmückte
Jungfrauen den Gegenſtand der Aufmerkſamkeit die noch gnkommenden
Fremden wurden in Augenſchein genommen und die Maibäume vor den
Häuſern, in welchen es ein junges Mädchen gab, erregten den Antheil
namentlich der jüngeren Beſchauerinnen. Jeder junge Bürſche ehrte die
Auserkorene durch das Aufpflanzen einer möglichſt großen, mit Rauſch-
gold und bunten Bändern gezierten Birke unter ihrem Fenſter. Dieſes
Mal gebührte der Preis offenbar dem „„Mai“ von Ellrich's Bärbel. So

gar die Mädchen die bisher gemeint, ihre eigenen Verehrer hätten d
Höchſte geleiſtet, mußten es zugeſtehen. Daß er von Diether Hartma
herrühre, war kein Geheimniß.

„„Alſo iſt's richtig zwiſchen ihnen hieß es, und in ſehr verſch
denem Ton, in Gruppen von jungen und bejahrten Leuten.

„Das wußte man doch gleich, als er ſie zur Königin wählte klai
es dann wohl etwas ſchnippiſch zurück.

„„Wenn es nur ein gutes Ende nimmt! Als Käskönig iſt Hat
manns Diether am Platz, aber als Ehehalter und Hausvater? E
geht doch

Dies Bedenken konnte nicht ungegründet ſein, denn es machte a
Solche ſtutzig, bei denen Neid nicht vorauszuſetzen. Außerdem wu
geltend gemacht, daß Ellrichs Barbel weniger als jede Andere für Dieth
paſſe; darin ſtimmten faſt Alle überein, obſchon aus verſchiedenen Grü
den. Während Einige meinten, ein ſo ſtilles, geſetztes Mädchen ſei
ſchade für den leichtfüßigen und leichtherzigen, ja auch wohl leichtſin
gen Käskönig, fanden die Andern es unbegreiflich, daß ein ſo prächtig

kalten, nun ſie aufgehört, die Spröde zu ſpielen, was Diether jan
hauptſächlich bethört habe, ſo närriſchodas immerhin ſei.

Der Ruf: „Sie kommen!“ ſchnitt alle derartigen Erörterungen a
Selbſt die durſtigſten Zecher eilten an die Fenſter oder auf die Straß
um den Zug zu ſehen, den Muſik von der Brühlwieſe her ankündigt
Aber auch von der entgegengeſetzten Seite nahte eben ein Reitertruy
der nicht unbeachtet bleiben konnte.

Durch die rothe Hohl, über welcher auf ſteilem Berge die prächtig
Kloſterruine Deutſchlands, die Abtei Limburg emporragt, von ſeine
Schloſſe Hartenburg her, kam der Grundherr, der Graf Liningen, v
einigen Dienern gefolgt, neben ihm eine Dame in prachtvollem, grü

Sammetkleide, ihr weißes Roß mit vollendeter Gewandtheit und bez9
bernder Anmuth zügelnd.

„„Wie ſchön wie prächtig wie ſtolz!“ lief es bewundernd du
die Reihen. „„Dieſe Feder auf dem Hut! Und dieſe funkelnde Agraff
Wie eine Prinzeſſin! Ob's eine Schwiegertochter des Herrn Graf
werden ſoll? Dazu ſind ſeine Söhne zu jung! Sie ſchaut eben nie
drein, als möchte ſie lange auf den Ehegemahl warten. Und zuglei
ſo hoffärtig, als wär's ihr nicht gut genug, ſich unter Unſereins
miſchen. Wer mag ſie ſein

3 a

hörden

tragen, nichts Unmögliches von der Regierung zu verlangen, ſondern iſt den
auf dem ſo thörichter als frivoler Weiſe verſpotteten und verlaſterten,

und Amen dazu geſprochen haben. 4

des Kirchendienergeſetzes und dem aus den Berathungen des Bun de
raths hervorgegangenen ſcheint es geboten, nochmals auf den Grun

Burſche dem Mädchen nachgehen und prophezeiten er werde alsbald
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ng zu hatte man indeß dieſen Einwand beſeitigen zu können geglaubt und
ond iſt dem preußiſchen Vorſchlage beigetreten ſo daß in dieſem Punkte
erten eine Differenz zwiſchen dem preußiſchen Entwurf und dem vom Bundes

genden rath feſtgeſteüten nicht exiſtirt. Der Entſcheidung über das Schickſal des Ge
Höchſt Fetzes wird insbeſondere von dem Reichskanzler ſelbſt mit ſchwerer Sorge ent
die die gegengeſehen. Die Neigung des Reichstages, die juriſtiſchen Bedenken vor
könne den politiſchen Erwägungen zu berückſichtigen erſcheint dem Fürſten

f Neu überaus bedenklich, insbeſondere in einem Kampfe, wie in dem mit
uf Bei der römiſchen Curie, in welchem er ſich einem Gegner gegenübergeſtellt
ammen findet, der ohne die geringſten Scrupel in der Wahl der Mittel, mit

der vollendetſten Fähigkeit, je nach der Zweckmäßigkeit von der einen
Kampfesmethode zu einer anderen vollkommen widerſprechenden und

vollkommen unerwarteten überzugehen, der deutſchen Politik die
ſchwerſten Hinderniſſe bereitet. Der Fürſt bofft, daß der Reichstag mit

zu ihm dieſen Kampf mit politiſchen Mitteln und aus politiſchen Geſichts-
punkten zu führen gewillt ſein werde, und glaubt ſich um ſo mehr zu
dieſer Hoffnung berechtigt, als er ſchon bei der Berathung des Geſetzes
im Bundesrathe den particularen Wünſchen ſo ſehr entgegen gekommen
iſt, daß eine Correctur dieſer Tendenzen durch den Reichstag als die
naturgemäße Obliegenheit einer Reichsvertretung erſcheint, welche den

eruf hat, die große nationale Jdee ſicher zu ſtellen gegen Beeinträch-
igungen durch kleinliche Geſichtspunkte.

Deutſchland.
Berlin, Se. Majeſtät der König haben geruht: Den bisherigen

ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Gießen Dr. Carl Koeſter
zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der Univerſi-
tät zu Bonn zu ernennen.

Der heutige „Reichs- und Staats- Anzeiger veröffentlicht das
Jmpfgeſetz vom 8. April d. J

Se. Maj. der Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, gegen
Mitte Mai vor Antritt der Sommerreiſe ſeinen Aufenthalt in Babels-
berg nehmen, woſelbſt bereits die nöthigen Vorbereitungen getroffen

werden.
Jn der heutigen Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

waren kaum hundert Mitglieder anweſend. Ein im Hauſe eingebrachter
Vertagungsantrag wurde widerſpruchslos angenommen. Der Präſident
wünſcht, daß die nächſten 14 Tage den Commiſſionsarbeiten gewidmet
werden. Die nächſte Sitzung findet vorausſichtlich am 27. d. M. oder

ſtwas früher oder ſpäter ſtatt, nach Lage der Reichstagsgeſchäfte.

Reichstag.
eng vom 13. April.

Beginn der Sitzung 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Delbruck, von
Kameke, v. Voigts-Rhetz und zahlreiche Commiſſare. Die Baänke des Hauſes
fur vollbeſetzt, die Tribünen uüberfullt. Aus der Fortſchrittspartei ſind ausge
chieden und werden für das ſiebenjährige Proviſorium in der Militarfrage

i ſtimmen die Abgeordneten Loewe, Berger, Baumgarten, Groß, Kreutz,
Schmidt (Stettin), Zinn, Heine, Rohland, Spielberg. Von derſelben
Partei werden noch fur das Proviſorium ſtimmen Knapp, Al noch und Kieker.
Die Partei zählte bislang 49 r tgic de

Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Berathung des Entwurfs eines Reich s-
militärgeſetzes. Zur Einleitung erhaält das Wort als Referent der Commiſſion
fur Abſchnitt I. Abe. Miquel. Derſelbe weiſt auf die bekannten Umſtände hin,

Höchſt willkommen war's den Neugierigen, die jedes Stück ihres
Anzugs, jeden Zug ihres Antlitzes muſterten daß ihnen durch die Krä-
mer, die mit der Hartenburg in ſtetem Verkehr ſtanden, Auskunft über
die Dame ward. „„Eine reiche Erbin aus dem Blies- oder Glanthal und
ſchon Wittib von einem Wälſchen, einem Marquis aus Lothringen
Gaſt des Leiningers, um mit den Seinen im Bade von Neuleiningen
ſich zu erluſtiren.““ Neuleiningen hatte einen im ſiebzehnten Jahrhun-

dert viel beſuchten Sauerbrunnen, in dem ſpäter Wildwaſſer kamen.
Die Marquiſe Renee Deligny war in der That nicht erbaut von dieſem
Ausritt im Nachmittagsſonnenſtrahl, der auf dem ſtaubigen Wege zur

n Stadt, wie in den engen Gaſſen der letztern, heiß brütete. Eine Jagd
r Diett im ſchattigen Walde oder eine galante Unterhaltung in den kühlen Sälen
n Gr der Hartendurg wäre ihr angenehmer geweſen. Welch Vergnügen konnte
en ſei es gewähren, ſich unter das Volk zu miſchen? Gern hätte ſie dem gaſt
ichtſin freien Grafen die Kenntniß, wie die Dürkheimer den Pfingſtmontag

feiern, erlaſſen. Mit halbem Ohr nur hörte ſie auf ſeine Erzählung,
wie die Abtei Limburg droben durch einen ſeiner Ahnen zerſtört worden.
r ja n Hatte ſie die Geſchichte doch ſogleich vernommen, als nach ihrer Ankunft

hier ihr Blick aus dem Fenſter der Hartenburg zuerſt auf die gewaltigen
Trümmer des Kloſters gefallen war. Auf dem Obermarkt zeigte ihr der
Leininger: „„Die Erwählte des Käskönigs, alſo die Käskönigin!“ und ſie
zuckte geringſchätzig die Achſeln. Die Mädchen hier zu Lande dünkten
ſie häßlich und plump, und Ellrichs Bärbel davon keine Ausnahme. Jn
der That erſchien das große, ſchlanke Bürgermädchen mit dem ernſthaf-
ten, vor Verlegenheit glühenden Geſicht nicht reizend, deſſen Haltung
nicht anmuthig, oder auch nur ungezwungen. Aber jetzt war der Käs-
könig da. Hinter einem Trupp Muſikanten, die ihren Jnſtrumenten
mehr lärmende als melodiſche Töne entlockten, oder vielmehr erpreßten,
ritten paarweiſe, auf ſtattlichen, gutgeſchirrten Pferden, die Dürkheimer
Bürgerſöhne. Sie Alle überragte Diether Hartmann. Nicht allein die
aus Kornblumen zierlich geflochtene Krone auf ſeinem blonden Haar und
der vergoldete Scepter, auf deſſen Spitze ein blumengeſchmückter Käſe
ſteckte, dieſe Attribute ſeines heutigen Königthums, zeichneten ihn vor
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macht, hörden aus dem preußiſchen Entwurfe. Jm Plenum des Bundesraths
welche eine ſchriftliche Berichterſtattung verhinderten. Die Commiſſion hat bei
den Vertretern des Bundesrathes jegliches r gefunden, dieſelbe habe
alle gewunſchte Auskunft ertheilt und erklart, daß ſie nichts verſchwiegen und nichts
zu verſchweigen habe. Es iſt von keiner Partei ein Verſuch gemacht worden, die
Kraft des deutſchen Reichs zu ſchwachen. (Hört!) Es handelte ſich zunächſt darum,
ob die Friedenspraäſenzſtaärke geſetzlich dauernd oder alljahrlich bei der Budgetbera
thung feſtzuſtellen ſei. Art. 60 der Reichsverfaſſung behält fur die ſpatere Zeit
(nach 1874) die Feſtſtellung der Friedenspraſenzſtärke der Geſetzgebung vor. Die
Reichsregierungen behaupteten, daß die Natur des Militaärweſens ſeine jährliche
Feſtſtellung verbiete und wenn darin eine Beſchränkung des Budgetrechts liege, die
ſelbe eine nothwendige ſei. Die Gegner der dauernden Feſtſtellung behaupteten,
daß durch dieſelbe jegliche Berathung hinfallig, das Budgetrecht ein blos außer
liches ſei. Die Reichsregierungen beſtritten dies; durch die geſetzliche Gerichts
organiſation werde das Budgetrecht auch nicht aufaehoben es gabe nothwendige
a und es ſei der Sinn des Budgetrechts nicht, die Verweigerung deſſelben
möglich zu machen. Nicht nur das Extraordinarium, ſondern auch viele Poſitionen
des Ordinariums bleiben dem Bewilligungsrecht unterworfen. Die Gegner wollten
die geſetzliche Organiſation und als Folge derſelben den Minimalſtand der Com-
vagnien e. zugeſtehen. Die Friedenspraäſenzſtärke hat zum Zweck die Kriegsſtarke.
Letztere wollten n abgeſehen von allen politiſchen Einzelconſtellationen
auf die Dauer feſtgeſtellt ſehen. Da dieſelbe aber von der Friedensvräſenzſtarke
abhaänge, ſo ſei bei der beſtehenden allgemeinen Wehrpflicht damit auch die dauernde
Feſtſtellung dieſer geboten. Mit derſelben Friedenspraſenz aber und verſchiedener
Dienſtzeit kommt man auf verſchiedene Kriegsſtarke, in der Verfaſſung iſt nun
i grigs Dienſtzeit feſtgeſtellt. Bei Bewilligung größerer Mittel laßt ſich eine
längere Dienſtzeit herſtellen, durch Beſchneidung derſelben iſt eine kürzere bedingt.
Der Reichstag kann ſich nicht fur verpflichtet halten, die beſtehende Dienſtzeit zu
einer faetiſch dreijaährigen zu machen. Es fragt ſich, wie bei der faectiſch beſtehen-
den Dienſtzeit der Jnfanterie von weniger als 27 Monaten die Praſenzzahl von
401,659 Mann ſich als Durchſchnittszahl ſtellen wurde. Auch die Regierung wollte
nach ihren Erklärungen keine volle dreijährige Dienſtzeit, aber auch die Kriegsſtarke
nicht gefährden; ſie verlangte eine Dienſtzeit von 29—-30 Monaten. Bei dieſer
Feſtſtellung wurde erſt bei einer Durchſchnittsſtäarke von 385,000 Mann kein Aus-
fall der Kriegsſtärke ſtattfinden. Die Reichsregierung hält entſchieden eine zwei-
jahrige Dienſtzeit ſelbſt fur die Jnfanterie zur Zeit fur unmöglich. Die neuen
weittragenden Schußwaffen, die nothwendig gewordene Auflöſung der Truppen im
Gefecht machen eine weitere Ausbildung des Einzelnen nothwendig. Die Regie-
rungen erklarten, ſie hatten nur das Nothwendige gefordert. Die Ziffer von 401,659
ſei inſofern eine Maximalziffer, als an keinem Tage mehr Mann unter den
Fahnen gehalten werden durfen, inſofern aber eine Normalziffer, als fur
401,659 mal 365 Tage Verpflegungs Portionen zu verlangen, die
Ueberſchüſſe aber als Erſparniſſe zu fuhren ſeien. Demgemaß entſtand in der Com
miſſion das Amendement Bethuſy, wonach die Ziffer 385,000 in jeder Beziehung
Durchſchnittsziffer ſein ſollte. Die Regierungsvorlage erhielt den Vorzug, weil es
vielen ſchien, als ob mit derſelben eine Forderung der liberalen Partei in Preußen
von 1863 erfuällt werde. „Aber die geſetzliche Feſtſtellung der Friedenspraſenz wird
nur in Deutſchland fur tig gehalten.“ Jndeſſen hat auch kein Land längere
eit die deutſche Jnſtitution der allgemeinen Wehrvpflicht; auch in Frankreich iſt
ie Feſtſtellung der Friedenspraſenz der Budgetberathung genommen und einem

Specialgeſetz vorbehalten. Außerdem hat Deutſchland fur ſich ſelbſt zu ſorgen, zu
mal da es ein ſo junges gefahrdetes Reich iſt. Die Nothwendigkeit eines ſtarken
Heeres iſt im ganzen Volke wie genugſam erwieſen. Einen Ausweg aus
allen Differenzen zu finden, behielt die Majoritat der Commiſſion ſich bis zur Ple-
narverhandlung vor. Die Reichsregierung glaubte einſt in der Lage zu ſein, einen
Weg, der ihr genehm ſei, anzugeben. Feſtgeſtellt wurde daß bei Annahme der
z eine Mehrausgabe gegen 1875 von 13,686,926 Thlr. welche auf
15 Millionen ſteigen könnte, entſtehen wurde, daß daran aber nur 2 Millionen den
neuen Beſtimmungen der Vorlage das Uebrige den geſteigerten Preiſen e. zuzu
ſchreiben ſeien. Eine neue Reichsſteuer wird nicht beabſichtigt, man will ſich auf
eine Erhöhung der Matrieularbeitrage beſchränken. Jch behalte mir weitere Er-
klaärungen fur den Lauf der Debatte vor:

Art. 1 lautet in der Regierungsvorlage: „Die Friedenspraäſenzſtarke des Heeres
an Unteroffieiren und Mannſchaften beträgt bis zum Erlaß einer anderweitigen ge-

Allen aus. Er war auffallend hübſch und die hohe kräftige Geſtalt ſo
ſchön, daß Renee in einen Ruf der Ueberraſchung ausbrach. Seine hel-
len Augen leuchteten voll ſchelmiſcher Huld auf die Menge hernieder
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das Pferd ſteigen ließ, um es dann leicht und ſicher zu zügeln, und die
Frauen und Kinder kreiſchten zwiſchen Schreck und Jubel auf, wenn er

ſetzlichen Beſtimmung 401,659 Mann. Die einjahrig Freiwilligen kommen auf die
Friedenspraſenzſtärke nicht in Anrechnung.“

m

grüßenden Schwenkungen ſeines Scepters erregten die höchſte Bewunde-
rung aller Kenner, weil er den Käſe darauf, und unzerbröckelt zu behal-
ten wußte. Der gleichfalls mit Blumen gezierte Marſchall, die beiden
Achter und das übrige Gefolge erregten neben ihm nur den Antheil ihrer
Angehörigen. Die mit Käſe beladenen Wagen hinter dem Zuge inter-
eſſirte vollends nur einige wenige leidenſchaftliche Liebhaber dieſer hier
übrigens ſehr häufigen Speiſe. Dem Käskönig aber jauchzten bei allen
Bewegungen nicht allein entzückt die Buben zu, die ihn ſchon weit
draußen vor dem Thor eingeholt hatten, auch andere Leute begrüßten
ihn durch Tücherſchwenken oder doch wenigſtens durch Lächeln und freund
liche Augenwinke.

Auch die Marquiſe that das. Langeweile und Unmuth war aus
ihren Zügen verſchwunden dieſe belebten ſich eigenthümlich und die
dunkeln Augen funkelten auf. Sie verwandte den Blick nicht von
Diether und erröthete, als er, zum Dank für die ihm geſchenkte Auf
merkſamkeit, ſich und ſeinen Scepter vor ihr viel tiefer, als ſelbſt vor
dem Grafen neigte. Lebhaft fragte ſie dann Wer iſt dieſer junge
Mann? Unmöglich ein Bürger und gar ein Bürger aus dieſem kleinen
alten Neſt?“

Graf Emich lachte. „Dennoch iſt es ſo, ſchönſte Frau! Seinem
Vater gehört das verräucherte Haus da an der Ecke, das noch die Spu-
ren des Sengens und Schießens aus dem Reunionskriege trägt, und
ein großer Theil der Weingärten am Michelsberge, faſt die beſte Lage
bei Dürkheim. Aber er ſitzt wirklich wie ein Edelmann zu Pferde und
könnte im Aeußern bis auf die ausgearbeiteten Hände, einen Kavalier
vorſtellen wie es nur je einen in königlichen Prunkſälen gab. Freilich
wird ſtets der alerteſte Burſche zum Käskönig gewählt.“

Ein Ausdruck von Bedauern umwölkte das Antlitz der Dame,
doch nur vorübergehend. Unwillkürlich trieb ſie ihren Zelter an, um
beſſer zu ſehen, was nun vorgehe. Je weniger ſie ſich von dieſem Volks
feſt verſprochen hatte, um ſo mehr intereſſirte ſie ſich jetzt dafür. Der
Käskönig hatte indeß die ſeiner harrende Königin erreicht, ſprang ſchnell
vom Pferde und bot ihr mit aufglänzendem Blick die Hand.

(Fortſetzung folgt.)
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Dazu liegen folgende Amendements vor: a) v. Bennigſen u. Gen.: in der geſer ewrit du die ſgrlamentariſch Geſchichte der preußiſ
rmee

Ausführungen des Abg. Gueiſt in der erſten Berathung zu dem Reſultat daß
weiten Zeile ſtatt der Worte: „bis zum Erlaß einer anderweitigen geſetzlichen Be

zu ſetzen: für die Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum 31. December
1881.“ v. Mallinckrodt u. Gen.: Dem 9 1 folgende Faſſung zu geben. „Die
Friedenspräfenzſtärke des Heeres an Unteroffieleren und Mannſchaften wird nach

grema ten Verhältniſſen des Reiches durch das jahrliche Etatsgeſetz feſt
eſtellt.“s e) Ausfeld u. Gen. „An Stelle dieſes Paragraphen zu ſetzen „Die Frie

denspraäſenzſtarke des Heeres wird fur jedes Jahr durch das Etatsgeſetz feſtgeſtellt.
Für das Jahr 1875 beträgt die Friedenepräſenzſtärke des Heeres an Unterofficieren
und Mannſchaften 401,659 Mann. Die einjahrig Freiwilligen kommen nicht in An-
rechnung. Dieſe Feſtſtellung wird dem Militair-AusgabeEtat fur das Jahr 1875

zu Grunde gelegt.“ rHa enelever u. Gen.: Die Ueberſchrift: J. Abſchnitt Organiſation
des Reichsheeres folgendermaßen zu ändern „1. Abſchnitt: en der Volke
wehr des Deutſchen Reiches“; 2) dem 9 1 der Regierungsvorlage folgende Faſſung
zu geben: „Die Friedenspräſenzſtärke der Volkswehr an Unterofficieren und Mann
ſchaften dreier Jahrgaänge beträgt bis zum Erlaß einer anderweitigen geſetzlichenBeſtimmung wahren der Dauer von zwei Monaten des Jahres nicht unter 540,000

Mann, während der Dauer von 10 Monaten des Jahres nicht über 18,000 Mann.
Militairiſche und Leibesübungen der beurlaubten Officiere, Unterofficiere und Mann
ten ſowie der nrgen Leute vom vollendeten 14. bis 20. Lebensjahre werden

durch ein Geſetz geregelt.“ Nob v. Wekrlen: Der klare Bericht des Vorredners erleichtert mir die
Begrundung meines Antrags, der von allen meinen Freunden und von Mitgliedern
anderer Parteien unterſtützt iſt. Derſelbe laßt alles Uebrige unverändert und be
ſchränkt nur die zeitliche Dauer der Geltung. Zwei Strömungen ringen mit ein
ander. Die eine will die nationale Kraft ungeſchwächt, erhalten, die andere die
Rechte der Volksvertretung wahren. Ware beides unvereinbar, wurde ich glauben
daß die Jntegrität des Reichs vorzugehen habe, aber es liegt die Sache nicht ſo.
Die Friedens-Praſenzziffer iſt 1867 und wiederum 1871 fur eine Reihe von Jahren
dauernd vom Reichstage feſtgellt, er gab mehr auf, da er ein uncontrolirtes Pauſch
quantum von 225 Thir. pro Korf zugeſtand. Das Verhalten des Reichstags im
Jahre 1867 hat ſich 1870 als richtig erwieſen. Der erſte praktiſche Verſuch, einen
Theil von Deutſchland zu einigen, machte daſſelbe nothwendig und vor Allem die
Lehre der Geſchichte von 300 Jahrea, daß Frankreich den jedem anderen Volke
unmöglichen Ruf: „Revanche fur Sadowa“ erheben wurde. 1871 haben wir wieder
eine Bewilligung auf 3 Jahre eintreten laſſen, die militäriſchen Einrichtungen
Norddeutſchlands ſollten erſt im Süden eingeführt werden. Das romiſche Volk,
welchem wir noch manche Einrichtungen dauken, hat keinen Anſtand genommen
vorübergehend aber wiederkehrend die Dietatur auf ſich zu nehmen. Unſere Partei
hatte den Patriotismus (Oho links), auf drei Jahre ſich ſolche Beſchrankungen
aufzuerlegen, ſicher, daß mit dem Voruübergehen der Nothzeit regelrechte Jnſtitu-tionen wieder eintreten wuürden, denn auf immer ſind ſolche Beſchrankungen un
vereinbar mit dem Conſtitutionalismus. Die Regierung hat demgemaäß auch eine
geſetzliche Regelung vorgeſchlagen, mit der das Budgetrecht zwar eingeſchrankt
aber nicht vernichtet wird. Wir wollen dieſe Einſchränkung auf eine be-
ſtimmte Zeit ertragen nach derſelben wird das Budgetrecht innerhalb
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der Beſtimmungen der e und der Geſetze unbeſchränkt wieder hergeſtekt.
Im Art. 62 Al. 2 der Verfaſſung iſt zum Erlaß elnes Reichsgeſetzes a im

creinigungArt. 60 auf 1 Prozent feſtgeſtellte Friedenspraſenz feſtzuhalten. Eine
zwiſchen Regierungen und Reichstag iſt demgemaß erforderlich und wird auwieder erforderlich nach Ablauf der ven uns projectirten ſiebenjährigen Zeitdauer.

Die Grundlagen der Armee werden alſo nach Ablauf derſelben nicht erſchuüttert,
ſondern bleiken die in der Verfaſſung dis zur Zeit, wo eine Vereinbarung getrof
fen wird. Diejenigen welche die natioengle Politik der Regierungen unterſtützt
haben haben einen Ausweg geſucht. Wir glauben nicht, daß Maßregeln, wie
Reichstags auflöſung c. eine Majorität fur den 9 1 der Vorlage ſchaffen können,
Widerſpruch rechts) oder nur eine ſo kleine Majorität, welche werthlos iſt. Sie

beziehen ſich auf der rechten Seite auf die jetzige Bewegung im Volke. Ich glaube
nicht, daß auf politiſchem Gebiet eine ſo urſrrungliche gewaltige Bewegung ſeit
1848 ſtattgefunden hat Widerſpruch links) die Bewegung war keine gemachte,
ſie ging aus von dem Gefuhl, daß es nicht an der Zeit ſei, das junge Reich durch
einen Militarconfliet zu gefährden. Die Mahnungen zur Nachgiebigkeit gingen
ebenſo gut an die Regierungen, wie an den Reichstag. Die neu begonnene Um-
geſtaltung muß in ſeiner Fortentwickelung geſichert werden; alle Parteien moſſen

Eifer zu verfechten der einer beſſern Sache würdig wäre.

zuſammen wirken welche dieſe nationale Entwickelung wollen. So lange es noch
gayze Parteien giebt, welche 1866 eine Verirrung und 1870 eine Thorheit nennen,
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e und deutſchen
et näher ein und gelangt nach einer Polemik gegen die

Schutz ihrer Rechte erſte Pflicht jeder Volksvertretung ſei; dazu diene am Beſten
die vom Centrum vorgeſchlagene Faſfung des ſ. 1. (Amendement v. Mallinckrodt.)
Der vorgeſchlagene Compromiß dagegen compromittire glles, Grundſätze wie Per
ſönlichkeiten, Reichsrath wie Bundesrath, Volk wie Armee. Der jetzige Ent
wurf mit 7jähriger Geltungsdauer würde nicht gegen die Franzoſen ſondern ge
gen die zukunftigen riggtage gerichtet ſein.

Um A4!/, Uhr wird die Debatte vertagt.

Vermiſchtes.
Social-Demokratiſches. (Eingeſandt.) Wenige Tage

nach meinem intereſſanten Zuſammentreffen mit dem ſocialdemokratiſchen
Maurer des Leipziger Landkreiſes hatte ich das Glück, wenn ich
es ſo nennen darf mit einem ſocialdemokratiſchen Agitator der
ſchlimmſten Art zu ſammenzutreffen. Zwar gehört er nicht zu denen,
die in öffentlicher Verſammlung den Kreuzzug gegen die ſtaatliche und
bürgerliche Ordnung predigen doch ſeine Waffen ſind noch weit ge
ſährlicher: Er erklärte mir nämlich ganz offen: „Jch halte dafür, daß
die öffentlichen Agitatoren noch lange nicht genug ausrichten. Jch gehe
in die Familien, zu allen Freunden und Bekannten ich benutze jede
Gelegenheit im gewöhnlichen Leben, unſere Grundſätze zu verbreiten,
Jch kann Jhnen ſagen, das wirkt viel mehr. Schon die Kinder müſ-
ſen hören, wie wir gemißhandelt werden, wie auch ihnen der Reiche
ſeine Schätze vorenthält. Denn hat der Staat das Recht, unſere
Kinder zu ſeinen Zwecken zu erziehen, ſo haben wir das Recht des
Thieres, das ſeine Jungen ſchützt. Die öffentlichen Agitatoren haben
ja den beſten Willen und reden die Wahrheit, aber nur zu häufig
lachen Leute, welche ſich Gebildete nennen über die logiſch richtigſten
Dinge. Macht man ſich doch z. B. über die Worte eines meiner Kol-
legen luſtig, der ſagte: „Wer holt den Thon aus der Erde? Der Ar-
beiter! Wer formt den Thon zu Ziegelſteinen? Der Arbeiter! Wer
baut die Häuſer aus den Steinen? Der Arbeiter! Wem gehören alſo
die Häuſer? Dem Arbeiter! Es iſt eine Schmach und Schande, in
einer Welt zu leben, wo Grundſätze wie die unſrigen von einem Staate
verdammt werden, der von Tag zu Tag die heiligſten Rechte mit
Füßen tritt und ſich dabei für einen kultivirten Staat ausgiebt. Wer
hat je erlebt, daß in ſo ſfrevelnder Weiſe ein Land von ſeinem Mutter-
lande geriſſen wurde, wie ElſaßLothringen von Frankreich. Wo ver-
trieb man je Söhne des eigenen Landes, weil ſie nur ihre Pflicht
thaten Doch genug hiervon! Wie wehe thut es, und doch wie iſt
es nur leider zu wahr, daß Tauſende von Arbeitern in ſo ſchändlicher,
empörender Weiſe dazu gebracht werden ſolche Grundſätze S e

och die
Jrregeleiteten ſind deshalb nicht zu ſehr anzuklagen ihnen mangelt ja
der Probirſtein, auf dem ſie ſolche verführeriſchen Worte prüfen kön-
nen. Darum Mitbürger, laßt uns nicht träger ſein als dieſe Agita-
toren! Ein Hoch der Volksbildung und. allen ihren Förderern und allen
Mitteln welche die ſchon klaffende Wunde heilen können auf daß
nicht der Brand dazu komme.

Die ſchon erwähnte Antwort des Papſtes auf die Adreſſe der
zum Oſterfeſt nach Rom gekommenen fremden Katholiken liegt
jetzt in ihrem Wortlaut vor. Jn dem auf Deutſchland bezüglichen
Paſſus heißt es:

„Geliebteſte, auch heute iſt die Erde mit der Finſterniß des papieren be
deckt, und ſie iſt an einigen Stellen noch dichter, weil die Dunkelheit der Hölle
hinzutritt, der Haß gegen Gott und ſeine Diener. Aber dieſes Höllendunkel

wo

müſſen alle nationalen Parteien erſt dieſen Gegnern zegen aber den begonnenen weckt den Eifer der Guten welche, weil ſie die Kirche ungerecht verfolgt ſehen,
eKampf durchkampfen. Wir haben im Jnnern Kämpfe b gonnen die unter uns

Einigkeit zu halten gebieten. Wir mäſſen zuſammenhalten, bis der von der rö
miſchen Curie und deut ſchen Biſchöfen dem Reiche aufgedrungene Kampf durch
gefochten (Lauter Wider pruch im Centrum). Aber darum wollen wir nicht auf
alle Zeit auf unſere Rechte verzichten, nach 7jähriger Weiteren twicklung wird
vom Reichstage k ine Gefaährdung der nationalen Wehrkraft mehr zu beſorgen
ſein. Eine Auflöſung des Reichetags unter di ſen Umſtanden wurde zum Gering-
ſten zum Segen der Regierungen gereichen. Ich hoffe deßhalb, daß die Regic-
rungen im Stande ſein werden, die von uns gebot ene Verſtändigung anzunchmen,
um eine ſieb njaährige Sicherung der nationalen Wehrkrgft zu erlangen und die
glückliche Beendigung der im Jnnern begonnenen Kampfe zu ermöglichen. (Wie-
derholter lauter Beifall, Ziſchen im Centrum).

Stgatsminviſter v. Kameke. Die Vorlage wollte ine Feſtſtellung der Frie-
denspraſenz, bis eine neue Einigung zwiſchen Bundesrath und Reichstag eintreten
wurde. Das Amendement des Vorredners will auf 7 Jahre daſſelbe feſtſtellen.
Die Regierungen haben den Dre bereits in Erwägung gezogen.
in Anbetracht der vraktiſchen Tragweite dieſes Amendements in
Unannchmbares, obgleich ſie ihren Standpunkt feſthalten und hoffen, nach Ablauf
der 7 Jahre zu iner definitiven Re fung zu gelangen. (Bravo!)Abg. Reichenſperger le ie 7jährige Verzichtleiſtung auf das
Budgetrecht hat den Beifall der Regierungen gefunden es iſt aber kein Grund
fur einen ſolchen Verzicht nachgewieſen. Die Sicherſtellung des Reiches wollen
anerkauntermaßen alle Parteien, es fragt ſich nur, ob dieſelbe auf dem Wege der
Regierungen zu erſtreben ſeien. Fur den Vorwurf der Reichsfeindlichkeit habe
ich nur den Ausdruck der Jndignation. (Lautes Bravo im Centrum; der Praſi
dent erklart, daß der Vorwurf der Reichsfeindlichkeit irgend einer Partei im
Hauſe nicht gemacht ſei.) Wenn der große innere Kampf ſchon vor 1870 begon-
nen hatte, wäre es fraglich, ob dieſelben Anſtrengungen uüberall in jenem Jahre
geleiſtet waren e oder Sie verſtehen nicht den Unterſchied zwiſchen
bloßem Gehorſam und Begeiſterung. Auch in England iſt es mitunter vorgekom-
men, daß „die Rechte der Volksvertretung nur bis zu den Sohlen der Miniſter
a aber ſchließlich haben dieſe Rechte triumphirt. Jn Preußen iſt es an

ererſeits vorgekommen, daß bei Differenzen zwiſchen Singrt und Militarver
waltung erſtere auf die Volksvertretung geſtutzt hat, und jetzt ſoll auf das
Budgetrecht verzichtet werden. Als Preußen die Militaärlaſt allein trug ver
ſprach man für die Zukunft Erleichterung; es kam der norddeutſche Bund es
kam das deutſche Reich die Niederwerfung des gefahrlichſten Gegners und die
Erwerbung neuer Grenyzen, und jetzt „haben wir an Achtung uberall, nirgends
an Liebe gewonnen“, und haben die Aufgabe, uns noch immer zu ſtarken! Sollte
es nicht an der Zeit ſein, im Gegentheil das Ausland zu beruhigen? Die „natio-
nalen Aufgaben“ des Herrn v. Bennigſen ſind die ſelbſtmörderiſchſte Politik die
Verfolgung der Biſchöfe iſt der Ruin des Reichs. Bereiten wir den Frieden in
jeder Beziehung vor. Redner geht auf die Ausfuhrungen v. Forckenbeck's aus
den Jahren 1863 und 1867 uber das Verhältniß zwiſchen Budget und Militar-

Fr und ſich den Angriffen der Feinde Gottes entgegenſtellen.

Sie ſehen
emſelben nichts

neuen, friſchen Geiſtes und muthig eintreten, die Rechte der Kirche zu vertheidi
Die Biſchöfe und

eiſtlichen der Schweiz, Deutſchlands und anderere Lander ſammt ihrem wahrhaft
chriſtlichen Volke ſind heute ein Gegenſtand der Bewunderung fur die ganze Welt,
fur die Engel im Himmel und fur die Menſchen auf Erden; ſie ziehen wie ein

glanzendes Licht die Blicke Aller auf ſich und viele ahmen ihr Beiſpiel nach.
Ihr durft nicht ruhen voch raſten, deun die raubgierigen Wöolfe werden nicht müde
den Glauben aus dem Herzen zu reißen, ſie ſchleichen ſich heimlich in den Schaf
ſtall oder ſie brechen mit Hülfe derer, welche hochgeſtellt ſind gert in den
ſelben ein jedes Mittel iſt ihnen recht, wenn es die Vertilgung des Glaubens gilt.
Echte Aroſtel des Teufels hoffen ſie mit Hülfe tyranniſcher Gewalt gewiſſer Se
jane durch Drohungen, Verbannung und Kerker der ganz unmöglichen Vertilgung
des katholiſchen Glaubens Bahn brechen zu können.

Während der Oſtertage empfing der Papſt die Fürſtin Thurn
und Taxis, Schweſter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich,
mit ihrem Sohne dem Prinzen Adolph, den der Papſt firmte. Zum
Dank überreichte ihm die Fürſtin ein vergoldetes Kiſtchen voll Napo-
leonsd'or, ein Geſchenk, das ſehr zu gelegener Zeit gekommen ſein ſoll,
da man im Vatican trotz des zahlreichen Fremdenbeſuches in den letzten
Tagen bereits anfing, über den ſpärlich eingehenden Peterspfennig zu
murren. Eine um ſo reichere Ernte hofft man am 12. April zu halten,

und wer kein Gold mitbringt, ſoll von dem glorreichen Feſte ausge-
ſchloſſen bleiben.

Einen Beitrag zur Abſcheulichkeit des in Amerika noch herr-
ſchenden Lynchgeſetzes liefert ein Vorfall in Jndiana. Vor zwei
Jahren waren dort zwei Männer, M'Leod und Kimmel, wegen eines
beim Fort Wayne angeblich verübten Mordes vom Pöbel aufgegriffen
und ohne weitere Umſtände aufgeknüpft worden. Niemand zweifelte
an der Schuld der Gehenkten, bis vor Kurzem ein gewiſſer Douglas
auf ſeinem Todesbette das Geſtändniß ablegte, er habe den Mord
allein vollbracht und ſei außerdem einer der Haupträdelsführer unter
denjenigen geweſen welche die Armen zum Tode geſchleppt. Dieſe
Enthüllung wird auf die Gewiſſen der übrigen Lyncher wenn ſie
eines haben einen gräßlichen Eindruck machen ob damit aber die
Unſitte ganz in Verruf kommt, iſt nach den Hunderten von ähnlſchen
Vorgängen ſehr zu bezweifeln. Eigenthümlicher Weiſe blüht gerade
dort, wo das Lynchſyſtem an der Tagesordnung iſt, alſo die Gerechtig
keit das Volk ſelbſt zu Vollſtreckern ihres Urtheils macht, Verbrechen
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und Todtſchlag am üppigſten. Jn Miſſouri, einem durch die Ausübung
des Lynchens berüchtigten Staate, bieten fünf Banditen ſchon ſeit
Langem der geſetzlichen Macht Trotz und machen das Land unſicher;
der Pöbel aber der ſich mit Heißhunger auf unbewaffnete Opfer ſtürzt,
ſchreckt vor den Dolchen und Kugeln der Räuber zurück, und ſo ſah
ſich der Gouverneur genöthigt, die Legislative um bewaffnete Gewalt
gegen dieſe fünf Kerle anzurufen.

Halle, den 14. April.
r Vor dem Beginn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

wurde der Vorſitzende Hr. v. Radecke ermächtigt dem früheren Vor-
ſitzenden der Verſammlung, Juſtizrath Glöckner in Dresden, einen tele
graphiſchen Geburtstagsgruß zu übermitteln. Aus der langen Reihe
der Berathungsgegenſtände ſei vorläufig hervorgehoben daß der von
den Herren Dr. Müller, Commerzienrath Riebeck und Juſtizrath v. Ra
decke unterſtützte Antrag des Juſtizraths Fiebiger, das Magiſtrats-
project über den Umbau des Waagegebäudes einer aus der Mitte der
Stadtverordneten Verſammlung gewählten Commiſſion zur Vorberathung
zu überweiſen, die Majorität fand und die Herren Steinhauf, Helm,
Dr. Müller, Fiebiger, Riebeck, Gneiſt, Helmboldt, Rüffer und Pfaffe
in dieſelbe gewählt wurden. Die Verfammlung genehmigte dann auf das
Referat des Hrn. Juſtizraths Fritſch, die Anſtellung eines Civilſtands-
beamten mit 700 Thlr. Gehalt. Aus den zu dieſer Berathung von
dem Referenten beigebrachten ſtatiſtiſchen Material ſei erwähnt, daß in
Halle durchſchniftlich pro Tag 6 Geburten, 4 Todesfälle und alle 4
Tage 3 Eheſchließungen geſchehen. Vom Magiſtrat kam ſchließlich eine
Mittheilung zur Vorlage, wonach derſelbe in der Gottesackerfrage nur
die Eröffnung eines einzigen Weges und zwar von der Erholung nach
dem Schimmelthor geſtatten will.

Beobachtungen.
13. April. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 3209,47 Par. L. 328,92 Par. L. 329,12 Par. L 328,84 Par. L.
Dunſtdruck 2,54 Par. L. 4,58 Par. L. 3,39 Par. L. 3,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 78,6 pCt. 57,9 pCt. 74,8 pCt. 70,4 pCt.
Luftwärme 5,9 G. Rm 16,4 G. Rm. 9,4 G. Rm. 10,2 G. Rm.

Wind 0. 80 1. &0 1. SHimmelsanſicht völlig heiter. völlig hieiter. völlig heiter. völlig heiter.

zolkenform S
Marktberichte.

Magdeburg, d. 13. April. Weizen 84——87 Roggen 66—-71 Gerſte
66——80 Hafer 63 66 z 2000 Magdeburger Börſe, d. 13. April.
Kartoffelſpiritus pr. 10,800 Literrroc. Loco ohne Faß 22

erlin, den 12, April. Weizen: Termine zu ſteigenden Preiſen gehan-
delt, gekünd. 14,.00 etur. Kündigungspreis 857/, Loco 73--90 pr. 1000
Kilogr. nach Qualität bez., neue Uſance bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 86 87 bez. Mai Juni 87 bez., r 87 e bez.Juli Aug. 857 86 ehe Sept. Oct. 81—82 bez. Roggen in
effektiver Waare nicht viel angeboten, fand zu beſſeren Preiſen coulanten Abſatz.
Jn Felee deſſen wurden auch Termine, beſonders die nahen, zu anziehenden Cour-
ſen ziemlich rege umgeſetzt. Die fortgeſetzten Kundigungen fanden m gut

na
nländ.

Aufnahme, gekuünd. 1000 Ctni., Kündigungspreis 62 Loco 58-—69
Qualität bez. defekter ruſſ. 58——60 vez., beſſerer ruſſ. 60——-61 bez.
63--66 bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 62 bez. Mai Juni
61 bez. Juni Juli 60761 bez. Juli Aug. 58 59 bez.Sept. Octbr. 57 bez. Gerſte, große und kleine, 53 75 pr. 1006
Kilogr. bez. Hafer loco Termine höher gehalten, gekund. Ctur. Kundi-
gungspreis Loco 52——65 pr. 1000 Kilogr. bez. böhm. u. pomm. 60-—-64

bez. er. dieſen Monat u. April Mal ö617ä bez. Mai Juni 61
bez. Juni/ Juli 60 bez. Juli Aug. bez. Erbſen, Kochwaare

62——-67 Futterwaare 55--61 bez. Oelſaaten: Winterraps Win-
terruübſen bez. Rüböl feſt und höher bezahlt, gekünd. 2000 Ctnr. Kun-
digungspriis 182/, bez. Loco ohne Faß 18 bez. vr. dieſen Monat u. April-
Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez. New t 20 bez.Leinöl loco 23, 4 bez. Spiritus zu anziehenden Preiſen gehandelt, ge
kund. Liter, Kundigungspreis S Loco ohne Faß 22 6 V bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 22 17--23 J bez., Mai Juni 22 18-24
5 bez. Juni Juli 22 28 bis 23 4 bez. Jull Aug. 23 914

bez. Aug. Sept. 23 914 bez.
Breslau, d. 13. April. Sriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai

222 bez. Juni Juli 23 c Aug. Sept. 23 bez. Weizen pr. April Mai
86 bez. Roggen pr. April Mai 60 bez., Juli Aug. 59 bez. Sept.
Oct. 57 bez. Rüböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez.
Sept. Oct. 20 bez. Wetter Schön.

tettin, d. 13, April. Weizen pr. Fruhj. 85 bez., Mai, Juni 85 bez.,
Sept. Oct. 81 bez. Roggen pr. Fruhj. 597, bez. Mal Juni 59 bez. Sept. Oct.
56 bez. Ruüböl 100 Kilogr. loco 18 bez. pr. April Mai 18, bez., Mai Juni
18 bez. Sept. Oct. 199, bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Frähj. 222, bez.Mai/ Juni 22 bez.

Hamburg, d. 13. April. Weizen loco feſt, auf Termine höher. Roggen loco
und auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo uetto 260 Br.,
259 G. Mai Juni 260 Br. 259 G. Juni/ Juli 258 Br. 257 G. Juli Aug.
257 Br., 256 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 189 Br. 188 G. Mai
Juni 188 Br., 187 G. Juni Juli 186 Br. 185 G. Juli Aug. 185 Br. 184
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 59, pr. Mai 58, Oct. pr. 200
Pfo. 61. Spiritus flau, pr. April Mai 54, Mai Juni 54 Juli Aug. 56,
Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 57. Wetter Trübe, ſchön.

Amſterdam, d. 13. April. Weizen höher, pr. Mal 371. Roggen loco feſter
pr. Mai 224, Juli 275, Oct. 209. Rays loco pr. April 355, Oct. 369 Fl. Rübdl
loco 34, pr. Mai 33 re 55 Wetter: Fruhlingswetter.

London, d. 13. April. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen, Hafer Mais
und Gerſte 1 Sh. fremder Weizen 1--2 Sh. höher als vor 14 Tagen; Mehl
beſſer. Wetter: Rauh.

Liverpool, d. 13. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal
J len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Behauptet amerikaniſche

ſchwimmend höher. Middl.-Orleans 8 middl. amerikaniſche 8,, falr Dhol-
lerah 5*/2, middl. fair Dhollerah 5 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dholle-
rah 42 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair
Oomra 6 fair Madras 5 fair Pernam 8 fair Smyrna 67/, fair Egyp
tian 8 Upland nicht unter good ordingary Juni Lieferung 82/ Marz Ver
ſchiffung 8*. nicht unter low middling MalJuni-Verſchiffung 8 e d.

Petroleum. (Berlin, d. 13. April): Pr. 100 Kilo loco 10* pr. April
9 bz. pr. April Mai o bz. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. Hamburg:

Ruhig Standark white loco 13,00 Bf., 12,90 Gd., pr. April 12,90 Gd. rr.Ang Bee 14, 65 Gd. t f. S pr. April 12,90 Gd. rr

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 13. April am Untervegel 1 Meter 50 Ceutim. am 14. April am Untervegel
1 Meter 50 Centimeter.

Faſer and der Saale bei Bernburg am 13. April 1,61 Meter.
S garder Elbe bei Magdeburg am 13. April. Am Pegel 2,56 Me

er uß 2 Zoll).W Veheenens der Elbe bei Dresden am 13. April 16 Centim. 7 Zoll

er 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 13, April. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete die neue Woche

in recht feſter Haltung; die auswärtigen Noirungen ſowohl wie die im Allgemel-
nen e Stimmung leiſteten auf ſpekulativem Gebiet einer theilweiſe ſtel
genden Tendenz Vorſchub, während der geſammte Kapitalsmarkt behauptete Courſe
aufwies. Was die geſchäftliche Thätigkeit dagegen anbetrifft, ſo zeigte dieſe auch
heute kein freundlicheres Ausſehen als in den letzten Tagen die Spekulation nicht
nur verhielt ſich abwartend, ſondern auch auf all n Verkehrsgebieten war das An
gebot geringfuügig, ſo doch auch von Kaufluſt wiederum wenig zu verſeuüren und
abgeſehen von einlgen Haupt Spckulationsdeviſen die ſich etwas größerer Ani-
mirtheit zu erfreuen hatten, wickelte ſich der Verkehr ſchwerfällig und träge ab.
Der Geldſtand bewahrte ſeine Fluſſigkeit, das Privat Diskonto betrug nominell
2 Auf internationalem Gebiet wurden zu beſſeren Courſen Oeſter
reichiſche Creditactien am meiſten gehandelt. Auch Lombarden und Franzoſen ver
kehrten in ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft.
ruhigen Verkehr in ziemlich feſter Haltung; Tuärken waren ziemlich unverandert,
Italiener wurden etwas beſſer bei etwas regerem Geſchäft während Oeſterreichi-
ſche 1860er Looſe matter wurden. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten
verhältnißmäßig gute Umſätze fur ſich bei recht fiſter Tendenz. Prioritäten blie
ben ſtill und feſt namentlich blieben Oeſterreichiſche geſchäftslos während Ruſ-
ſiſche theilweiſe in guter Frage waren. Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte
ſich im Al gemeinen nur ruhiger Verkehr in erfreulich feſter Haltung. Von in-
landiſchen ſchweren Bahnen wurden RheiniſchWeſtfäliſche und Oberſchleſiſche
Deviſen ch lebhaft zu meiſt etwas höheren Preiſen gehandelt; inlaändiſche
leichte Werthe waren behauptet und ſtill. Von den fremden Eiſenbahnwerthen
blieben Oeſterreichiſche Nebenbahnen ziemlich feſt und ſtill, Galizier waren An
fangs ſteigend ſpäter matter, ohne hinter die Sonnabend-Schlußnotlz zuruckzu
gehen ſehr lebhaft und zu nicht un weſentlich beſſeren Courſen giugen Rumänen
um, während Schweizer Weſtbahn ziemlich f ſt und lebhaft war. Das Geſchäftin Bankactien entwickelte nur äußerſt geringfuüglge Lebhaftigkeit bi meiſt unver-
aunderten Courſen. Einigermaßen lebhaft und in ſteigender Tendenz wurden nur
Hauptdeviſen (Disconto-KommanditAntheile, Darmſtaädter Bank, ProvinzialDis-konto Geſellſchaft 2c.) gehandelt. Das induſtrielle Gebiet gewahrt dauernd daſ
ſelbe Bild der Stagnation des Geſchafts während die Courſe meiſt ſich ziemlich
gut behaupten. Spekulative Bergwerks-Effekten namentlich Dortmunder Union
und Laurabutte e heute zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft um.
Außerdem ſind Viktorighutte, Hibernia-Schamrock, Aktien der Geſellſchaft fur
öffentliches Fuhrweſen des Banvereins Friedrichshain rc. etwas gehan
delt worrer Zrioritaten der Schweizer Central- und Nordoſtbahn notiren
94 à z. u. eLeipziger Börſe vom 13. April. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93* P. do. v. 1855 von 190
3 82 P., do. v. 1847 v. 500 4 998, G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852--1868 v. 100 4
a9 P. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 985, G. à 50 4 99 G. do. v.
500 5 106 G., do. v. 100 5 100 G. do. LöbauZittauer Iit. A. 3
89 bz., do. LébauZittauer Lit, B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 13. April.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 106 bz. Sächſiſche 4 946
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 83 GStaats- Anleihe 4 102 bz. do. 95 GStaatsſchuldſcheine 3 92 E. do. 950St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 123 Weſtpreuß., ritterſch. 4 966G
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71 bz. B do. do. 4, 102 b

do. II. Ser. 5 108G
do. do. 4,102 bPfandbriefe. do. neue 4Kur n. Neumaärkiſche 4 o5 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86 bz. G Kur u. Neumarkiſche 4 98 bz.

do. 4 096 G ommerſche 4 (0977, bz.do. 4 102 G doſenſche. 4 (097 bz. GPommerſche 3 85*, bz. reußiſche 4 (97*, b.do. 4 95!/, bz. G R ein. u. Weſtfäl 4 (099*, bz.do (4 102 b. S ächſiſche 4 (97 b. GPoſenſche, neue 4 (94*, bz. G Schkſiſche 4 097
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedrichsd' vor Imperlals pr. Pfund 463 bz.
oldkronen u Dollars 1 11 GLouisd'or 109 bz. G Fremde Banknoten (09 bz.Ducaten e do. einlösbar in Leipzig 99Sovereigns 6 22 bz. Oeſterreich. Bauknoten (90 bz.

Napoleonsd'or 5 11 bz. do. Silbergulden 95 bz. GJmperials 5 15 G Ruſſiſche Banknoten 94 b
Wechſelcours vom 13, April.

Berliner Bank-Discont 4Amſterdam 260 Fl. 10 Tage 142 bLondon I Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 bParis 300 Frevs. 8 Tage 80 bz.Wien, bſterr. Währung 150 a 8 Tage 89 bz.
Augsburg, ſudd. Währ. 100 2 Monat 560 206G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bz.Warſchau I 90 S.-Rubel 8 Tage 93 bz. T

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58 106 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 112, bz. do. Lett.-Aul. 60 5 95 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 240 b. do. do. 64 (91 b.Baier. Pram.-Anl. 4 1113 B Franz. Anleihe, 71,72] 5 95*/ 83.

Braunſchw.-Pr.-A. 668 22 B Jtalleniſche Rente 5 627,463 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 107 G do. TabacksObl.) 6 05 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 6 642 bz.
Meining. 7 Fl.-Looſe 4 B Rumänier 8S Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 144*, bz.Ausländiſche Fonds. p. un i do. do. 665 1397 bz.Amerikaner rüückz. 82 6 (99 G 9915/ do. Boden-Cred. 656 86 b
Oeſterr. PapierR. 41 62, bz. do Nicolai-Obl. 4 82 bz.

do. Silberrente 41 667 V. Turkiſche Anleihe 65! 5 41 bz. G

Die fremden Fonds hatten
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t Hppetbeter. Cat wen er5 oth Certif. e f. gf.“e B.Cred. f. 100 n Abe 9 J Vtreiſh geriet a.m dent w. Sitretigt ſeengtr ne eNordd. Grund/tedBant d orn da. Zeiger Maſchinenfabrik 7 758 de i SePomm. Pr. Hyp. Briefe 5 102 bz. Bergwerks und 2 Aach. e i. rer Srnoms
Bank- Papie n Hütten Geſellſchaften. do. in. z I tmc prere. 7ä3, AachenHöngener 20 4 125 bz. G t 5ehe e e Handel 94 bz. B Arenber Vergt un n 238 z dert -Soeſt. Se ws

v San Keine n t. 76 s ded 8 i Peon. u do. Vordbahn (Frdr. W z* 103 BBergiſch M „Feff. 4 732 G 56 6 280 bz. B Berlin-Anhalter a o8:/ 6See Sert bin Se 54 4 280 b. V BerliuGoörli h oJ 4 7274 G do. G t 112- rlißer3 Bee 5 4 79 b un 108 Herling Fryneger I. Em. a aBhrſenbank o fr (97 b Soruſſig Bergw BerlinPotsd. M. A. u. 8.ſ4gwerk (4 210etw. bz. Ge e n et bandein efeäſchaft b Deptich Birgiv.Verein b n Ltettgt t la di u tn
d. Lombardbank e Stahl St. 5 185 z. G W a e a4 z vp.B. (Hübner) 1 1124 b. G (St.-A. a 7 v. G de v de bWert d h e Dortmunder Union l b. de V m. ſeiBragnſchp rn s Duger Kohlenverein 0 4 28 b. G Bresl.Schw.Freib. 6 In o bz. Sde S o 666 r r S EdinMindener l. Em. ean Discontobank. 2 4 178 b. G e 327 v d i. E. 514 entralbank für Bauten 1 b. ibernia 73 4 78 d. G de e ri re e drder Hüttenverein 1 b. t nedo See 4 e B öluMuſener Bergw. 14 74 d. G do. 3 gar. IV Em 94 B V94a B sh Deſauer Tretithank, ne le 4 105 6 nie und anrahütte alle Sorau Gubener 5 97

h d Beant nene ſo 4 122 v. u hen e arkiſchPoſener s 103 6Deutſche Baut 4 1 77 b. é3uſſe Kiefban n debutg, aüberſtäbter ar 3 a 24 b. G Magdeburger 37 4 215 bz. G d r a 2 u ä

e e a e e erZietd Wechslerbank. o a 50 enden chwerte l o ne dergen a h
9 r Bank s Kinervä Dergw. Ackien 4 Rbentne Mir e 43 e r Senabr. Stahlw. h u i e e sh 57 20* ßden Bankverein 0 4 80 G vhönb Sergw B. iore d Obl. I. u. I 8. 4, V 1110665 annoverſche Bank 72, 4 107 bz. G luto, Ber er. T 1255, b. G o 4 v. Ser. 4
h keins a anpalt ar hein Naſſau, Berg. 7 66 b. B O e rſchleſſchei o. Vereinsban Zu a Siylvüttrp 8 v5. S do. c 3 946San ar n do. Str. 8 do. o.reditbank i Stelnhau er Hutte4 Viederſch Kaſfenverein 4 ſt 48 de eh K an Eiſenwerk 4 b. Gh Vorddeuntſche Bank 10 e 4 135 b W en e 78 do. F. 4 101 bz. GPordd. Grunderedit 71 4 86 bz. G r s Pr 6 /2 do. G. 4!/ 1007 bz.

re 1g9t kamm Prior. Actien. 1873 do 186 103 bz. Bh en e Zank i u be AachenMaſtricht 377 h 8i. do. Brieg eiten ml dz VodenEredit Anſt. g d. Aitora e 4. 12 B do. (Eoſel Sir 13 946 99 de rein r d rkiſche e b. do de los bz4 r 8 144 3h r ne 44 er S e J Stargard en e Gnno0e n n e r 6 Berlin Hamburg ro (4 1092 b. G Ofhreußiſche Sudbehn m.n n Berlin atedam Magdeb. 10444 b. Rechte Oderufer s 102.61 e en tbank 06 BerlinStettin 10744 539 RheiniſcheS t eimer Bankverein 9 4 106B BreslauSchwd.Freib. 8 1 do. II. Em. v. St M woh chleſiſcher Bankverein CölnMindener 4 125 a b. do. ili. C a gät gar 3 1007

e e en r ei imariſche Bank 5 annover-Altenbekene o 1 387 b. von 18 b9 nd Papiere. ärkiſchPoſener o (4 2 b Rhein Naher. et Ir.enm. v dere mo2u s
h glberinergütte h ne e e helfen v.m Deutſche Baugeſellſchaft 54 b. G r e s 94 G Tyr ringer Ser. ſ.do. EiſenbahnBau- G. 0 4 e S Mi derſchle ar irt. gar. 4 4 98 bz. B n o Gd t dent g. n e. SeBöhm. Seauhane Aetlen o h t R A. u. C. 7 7 z v. Ser. 100h Berliner Bockbrauerei s Oftrreußiſche Sädbahn o 477 bz. gen omotan 5 177 G
3 7 riedrichshailun h t SWeeufereada 1 rn s ZurBo enbach s 833Königsſtadt 2 98 ein iſſe 130etw. -129 bz. DuxPrag 5 52 Gi rauerei-Actien Tivoli 9 4 e ar. 1 (4. 93 bz. B Gal. Catl-Ludw.v. gar. 5 96

LploneSranere Gratweil 5 Rhein Naye o 4 27 b. do. do. gar II. Em. 5 225 b. S IIIhem. Fabrik Leopo oldshall 4 e bz. B e rdepoſen J a 101 bj. e derberg gar. 5 78 b. B
es e u aaldabn 397 d. ilſenPrieſen. 5 81cher äbnteearfä Meilen g. i m 6 S See lenibet n. 3 5 304 b. gar r gar. 5 888 b

c v. A. 120 o. ahn gar4 geht Nord eutſche 9 r bz. G Deringer S 1 wo dar. b. d gar. 68 B
K. r Zuckerfabrik b do. C. Jar. 4, b. Zeſt.grz, -Stsb. alte gar. 306 b. Gd Fabrit Schwarze b i. en e irre er hie Deſterr. Nordweſtb., gar. (5 80ob d üben 5 5 h du. 43 e J t30 o 72er gar. 5 Fne er u e e e n l ai us-Gefſ. 5 4 77 b. Cn ges i ne 5 v 92 z. G Wagdedurge Saechabt d 3 343 6 e do. Sii. 86 b.

Andere. b 5 b. rgrkem a gar. 5 98 GAltenbürger Zuckerfabrik s Zwang 3 l o do. in a. 24. gar. s W.n Maſch.Geſ.. z g e r 3 20 v3 CyarkowKrementſchug gar. s 98i n z Maſch.- Fabrik z. n en i gar. s Vr erk keree daſch.“ F. 4 99 b. B mſterdam Rotterdam o 108 b. r r 5 96 bz. Bchüniher Paplerfabrit 4 61B z s n 4 140 /4 bz. wWoroneſ gar. 6t. Gas u. WaſſerAnl. Baltiſche gar. 3 3 51 Kursk-Charkow gar. ö6 987 GDeſſauer Gas 18 4 1644 bz. B Böhm. Weſtbahn gar.! 5 93 b. G KurskKlew gar. 5 99 b
9 c ler Salinen 68 b. EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 86 etw. bz. G MosecoRjäſan gar. 5 100 b9 annsdorfer Spitrerel 7 14 61 V. n iſ et Bahn 9 5 IIIetw. a1107, b. MoscoSmolensk gar. 5 99 GGlauziger Zuckerfabrik (4 47 etw. bz. B LuttichLimburg o 4 206 r is gar. 5 947 G

Görlitzer Eiſenbahnbedarf 0 32 bz. G Tann eukwis dafen 1129 b. G j r oslow gar. 5 99Halleſche Maſchinenfabrik 4 T Oſterr. r Staatsbahn 1 18744186 b. RiaſchkMorczansk 5 (97 bHamburger r a r terdweſtbahn 5 5 107, bz. G SchujaFwanowo gar. 5 90 bz. B
4 Harkort e a Reichenb. Wardub. a42, gar. 4 4 68/4 84.- Warſchau Wiener I. Em. 5 98 GHeinrichshall chem. Fabrik 4 046 Ruſſ. Staatsb. 59 gar 6 102 bz. do III. Em. 5 98 G

Magdeburger Gas-Geſ. 7 4 I110 bz. B Sudöſt. (Lomb.) 4 3587-867, b. gTep 5d r g-Teplitzer von 1872 (5 (0977o. Baubank 7 4 73 urnauPrager deine von 1872 5 (914 do. Spritfabrik 4 79 b. G Warſchau Wien 11 812 Buſchtiehrader, alte 5 964 r apetenfabrik 4 64 Eiſenb.. tiorit. Aetien r von is71 5 95h S Kenſgen Eiſenbahnbed. 5 4 63 bz. G und Obligationen von 1872 5 (092 6.6ehe Stabl e der Berliner u. Leipz. Börſe. Böhmiſche Nordbahn v. 71 88 G

e hen er. l hergeſehenII. Em. 99 h B rFranzJoſerhsbahn 5 (093do. III. Em, 5 998 PragTurnauer von 1872 5 a
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e. S F F 3 F F. F F 4 v 7 T 777 in 7 2Petanntmachun Holzmeſſe in KöſenSe a machungen. Wegen zu ſpät eingetretenem, der Holzflöße auf der Saale gün

D.
ſtigem Waſſerſtande, konnte der größte Theil der für die Holzmeſſe am

Sonntag Palmarum beſtimmten Hölzer nicht angeflößt werden.
Es ſoll daher am

Sonntag den 19. April dieſes Jahres
eine anderweite Holzmeſſe in Köſen abgehalten und wo noch überHessische Ludwigs-Fisenbabn-Gesellschaft. 1000 Floß der ſhönſten Voigtländiſchen Hötzer zum Verkauf kommen

den.Ausgabe neuer Couponsbogen e Das bauende Publikum iſt hauptſächlich darauf aufmerkſam zu

zu 4 Prioritäts Obligationen von 1864/5 und
machen, daß daſſelbe bei den annehmbaren Preiſen, welche dort geſtellt

4 Prioritäts Obligationen von 1856.
werden in jeder Weiſe befriedigt werden wird.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß vom

e

l erS

Kahla, den 11. April 1874.
Der Vorſtand der Floßcommune an der oberen Saale.

26. d. Mts. Sab die neuen Couponsbogen zu unſeren vorbezeichneten Prioritäts-
Eine horizontale

Obligationen ausgegeben werden, und zwar in
Mainz bei unſerer Effectenverwaltun Zwillings-Förclermaschine
Darmstadt und Berlin bei der RankK Tür Fanciel à 400 Mm. Kolbendurchm 942 Am. Hub, mit Stephenſonſſcher

und Industrie, Couliſſenſteuerung, zum Vor und Rückwärts-Steuern, mit 2 cylindr.
VrankKfourt a. bei ver Filiale der Bank für Seiltrommeln à 2,353 M. Seillauf Durchm. c. ganz neu, offeriren

Handel und Industräe, billigſt Gustav Pfeffer Co.
Mannheim bei den Herren Koester Cie., Mülheim-Cöln.Cöln bei dem A. Schaaſfhausen'schen Bank-

De SpurnderenhereiDie Jnhaber ver gen Dougatonen werden erſucht, dieſe, nach

von Hess Horn in Unterneubrunn
bei Eisfeld in Thüringen

den Anlehen getrennt in doppelt ausgefertigten, genau nach der Rei-
henfolge geordneten Bordereaus wozu die Formulare bei den genann
ten Stellen zu beziehen ſind, zu verzeichnen und dieſelben bei einer
dieſer Stellen einzureichen worauf nach 8 Tagen bei Präſentation der

9

abzuſtempelnden Obligationen die neuen Couponbogen gegen ein quit-
tirtes Exemplar des Bordereaus abgeliefert werden.

Vom 1. Juni l. J. ab können die neuen Couponsbogen nur bei
unſerer Effectenver waltung dahier, woſelbſt deren Ausgabe
jederzeit Zug um Zug erfolgt, erhoben werden.

Mainz, den
Der Verwaltungsrath.

17. März 1874.

empfiehlt ſich zu Lieferungen in
Flchten-, Buchen- u.

Spunden.

[U. 5333 b.

Lisenquerscheiben zu

Bank für Handel Indnſtrie.
Herren Actiongire, daß die Super

Dividende für das Geſchäftsjahr 1873 auf 6 Procent oder fl. 15 Gehalt, oder ein junges, gebildetes
im 52 fl. Fuß, beziehungsweiſe Thlr. 8. 17 Sgr. 1 Pf. im Mädchen, das ſich in der
Thaler 30 Fuß für jede Actie feſtgeſetzt wurde und am 1. April d. J. ſchaft vervollkommnen will, aber

Wir benachrichtigen die

ſtatutengemäß zahlbar iſt.
Die Auszahlung erfolgt gegen

dende Coupons Nr. 4 vom I. April d. J. bis inclusive 30. April:
bei unſeren Kaſſen d

kelplatz
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,

ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Hein-
räch Co. in Halle a/ Saale.

Nach dem 30. April wird d
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar
ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 11573. 21211. 30338.
„39394 39405. 39407 39415. 4534 45344.
„39893. 59895--59897.
„83898--83900. 83907--83915.
„94350.

Darmſtadt, den 28. März 1874.

Wirthsohaſteringesueh.

Auf einem Rittergute in der

baldigen Antritt eine jüngere

Einreichung der betreffenden Divi-

s und in Berlin (Schin-

er Coupon nur bei uns in Darm-

30339. 31098--31100. 32261.
48179.

67497. 75615. 75623. 75624.
88075——88079. 94337

Die Direction.

Für Gemeinden.
Die älteſte Glockengießerei Deutſalands von Geb. ulrich in Lau-

cha a/U., Reg. Bez. Merſeburg,
übernimmt den Guß neuer und
alter Thurmglocken von 1 bis 200
Ctnr. unter 20 jähriger Garantie
und bringt des Königl. Kreisbau
melſters
patentirten Läute-Apparat in An-
wendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. Ulrich, Glockengießer.

Vom 17. April bis 5. Mai Hauptziehuug

Kgl. Pr. 149.Staats- Lotterie
Hierzu verkauſt u. vers. Antheil-Loose

I e h80, 40, 20, 10 S 2 ugegen Postv. od. Eins. d. Betrages
xtaats-Lffecten Handlg. MaxMeyer,

Berlim, Leipzigerstr. 37,
1. v. ält. Sott.-Geſch. Preuß., gegr. 1855.

rn. Ritter in Trier

Wirthſchafterin bei 50
irth-

ſchon etwas Vorkenntniſſe beſitzen
muß, zur Unterſtützung der Haus-
frau geſucht

Offerten sub W. S.
befördert die Annoneen-Expe-

Halle a/S.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe

ſtellung empfehlen wir:
Aufgeschlossenen Peru-

Guand von Herren Ohlen-

Nähe Naumburgs wird zum

956

dition von Rud. Mosse,

dorf Co. i. Hamburg,
Mejillones. Guano Silper-

phosphat mit 18 21
leicht löslicher Phosphorſäure
u. ca. 1 Stickſtoff,

Chili-Calpeter,
Gedämpftes Knochenmehl,
Futter Knochenmehl,

Drabtgowobe-Fabrib

V. Cohn G Söhne
in Gommern

hält Lager während der Leip-
ziger Meſſe [I. 51082.)
Vis à vis der Kaiserl. Post.

Eine anſtändige Reſtaura
tion mit lebhaftem Verkehr wird
in einer Provinzialſtadt zu pachten
geſucht. Offerten erſuchen unter
II. 5343 a an die Annoncen
Expedition von Haasen-
stein C Vogler zu Erfurt
zu richten.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, wel
cher gute Zeugniſſe nachweiſen kann,
findet Stellung auf dem Stiftsgute
in Eisleben.

Düngegyps
zu billigſten Preiſen und unter Ga-
rantie des Gehaltes.

v a a/ U.Baltzer Co.,Cement-, Knochenmehl- und
Superphosphatfabrik.

Cememit
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

reyburg a U.

Baltzer Co.
Ein gut eingeführtes
AgenturGeſchäft

ſucht die Vertretung einer
leiſtungsfähigen Mühle

für Chemnitz und ausgedehnter
Umgebung. Off. unter H. 31845 b.
durch Haasenstein Vog-

n

Lohn.

ler in Chemnitz.

Mehrere Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmam-
I reinliche Haus Stu-en- u. Küchenmädchen, R
Kinderfrau u. I Aufwär-
terin finden ſof. Stellen d.

Frau BinneWweis S.

1 Oece.-Aufſeher u. 2 Ho-
femeiſter können ſich mit At
teſten bei mir melden.

Fr. Binneweiss.

Mehrere ältere w.
jüngere Oec.-Verwalter u.2Oec.Juſpector
mit vorzügl. Atteſten ſu-

Achen ſo bald als möglichz

Stellen d. das Compt. v.
Er. binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Jch ſuche zu ſofort zwei Mäd
chen für den Kuhſtall bei je 40

Fitzau
in Langenbogen.

Jch ſuche auf ſofort einen jungen
gewandten mit guten Zeugniſſen
verſehenen Kellner auch kann da
ſelbſt ein junger Mann von rechtli-
chen Eltern, welcher Luſt hat Kall-
ner zu werden eine gute Stelle er
halten auf der Eiſenbahn-Reſtaura-
tion Leinefelde.

Lehrlings-Gesuobh.
Ein junger Mann Sohn acht-

barer Eltern, mit guter Schulbil
dung, kann unter genſtigen Be-
dingungen als Lehrling eintreten

bei Munmdt Co.Weißenfels.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken in allen Längen

empfiehlt billigſt die
Eiſenhandlung von

C. P. NHeister in Nerseburg.
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e J Wochenschrit E. Der apitalist C„Prämie für je 1000 Thlr. Verſicherungsſumme: G bie Ioteressen der gesammten Kapitfaſistenwelt, vom Millionär C

Für 1 Monat 10 S bis zum Besitzer eines 10 M Looses, finden in diesem, von ge3 Monate 17 und einer kleinen Police- Rhkeiner Börsenclique abhängigen oder irgendwie beeinfluss-
s ch S „20 n z 4 7 ten mit grösster Vmsichtund Genauigkeit redigirten

ahr 7 reſp. Se ene Nenergische Vertretung. eber den gediegenen und reichen CWolicen fertigt, auch auf briefliche Beſtellung ſofort aus h Inhalt belehrt ein Blick in die, in jeder Buchbandlung ge
Halle a/& Max Keferstein. gratis zu habende erste Numiner des neuen Quartals.

2 G ben Man abonvireſ bei der nächsten Buchhandlung éder Postanstalt. GBrüderſtraße 1Al. tnttel- Apent r en erſicherungs- O reis pro Quartal mr 15 Sgr.
d Rich. Quiadkowsky Leipzigerſtraße 102 J Verlag von Kduard Hallberger in Stattgart. v

un I. o Haupt gen 300000000000000000000000
Preußiſche Fener- Verſicherungs Actien- Geſellſchaft

in Berlin.
Die Geſellſchaft verſichert Möbilien und Jmmobilien Vorräthe,

Ernten in Gebäuden und Diemen, ſowie Vieh gegen feſte Prämien
unter günſtigen Bedingungen.

Antragsformulare und nähere Auskunft durch
Herrn H. Tischer in Alsleben.

Preußiſche Hagel- Verſichernngs- Actien-Geſellſchaſt.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die

Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals
erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren eoulant und
unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Mo-
natsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt

Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen
Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug
gebracht wird.

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen
Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit.

I. Tischer in Alsleben a/S.
Grosser Verkauf ausserordentlich

wohilſeilor Herren- und Damen- SGlacé-
Hand-chuhe von bekannter Güte nur:

NMittwoch, Donnerstag und Freitag,
den 15., 16. und 17. April,

Grosse Brauhausgasse 31.
Beſten Traubenessig, ſowie ſtärkſten

Essigeprät u. feinſte Watelessäge offerirt
in bekannt beſter Qualité u. in wirklich reiner
Waare en gros et en (detaill die Eſſigfabrik von

G. A. Krause Kachfig,
Kuhgaſſe 2.

Gartenmmöbel
in Guß- und Schmiedeeiſen empfiehlt bei billiger Preisſtellung und
erbittet Aufträge zu Lieferungen ſür Gartenklappſtühle baldigſt, um prompt
liefern zu können Ernst Berger, Schloſſermſtr., Sophienſtr.-Ecke.

Specialität eiserner Möbel u. gebogener Arbeiten.

Bauholz Anzeige.
Durch die Ankunft der erſten Frühignrsgege iſt mein Lager

in rund und geſchnittenen Hölzern ſehr vollſtändig und bittet
um gefällige Aufträge wer Placke,Aken a Elbe.

BRürsten jeglicher Art, jeglicher Qualität, zu Fabrikpreiſen,
Lager aus verſchiedenen Fabriken bei J. O. Halle a/S.

Bin bereit Muſter zu ſenden. Taubengaſſe 6.
Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in

und gegen Längen bis zu 20 und nene Gru
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Perdinand Karte in Halle a/S.
Franzöſiſche und deutſche Mühlſteine
ſür jeden Mahlzweck fertigt und hält auf Lager
ſ. 53194 Carl Schumann in Avitz.

Ein Dr. phil, wünſcht ſeine freie Fettſchafe- Verkauf.
Zeit mit Nachhülfeſtunden oder Un Auf dem Rittergut Dieskau
terricht in Gymnaſialfächern auszu bei Halle ſtehen circa 150 Stück
füllen. Näheres Königsſtr. 17, 2 ſehr fette Lämmer und Hammel im
Stiegen links. Ganzen oder Einzelnen zum Verkauf.
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Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein à Fl. 5 bei

Albim Hentze, Schmeerſtraße 36.

3 empfiehlt die Der Spritzenfabrikant Herr F.Schwerhörigen Apotheke in G. Spilker zu e
Neu Gersdorf Sachſen Oh hat der hieſigen Gemeinde eine neue
renöl u. ppr. Wolle. Nach lang Feuerſpritze geliefert, welche bei
jähriger Erfahrung haben ſich dieſe der ſtattgehabten Probe allen Be
aaf wiſſenſchaftl. Baſis ruhenden ſtimmungen des Lieferungscontractes
Mittel beſonders bei rheumat.ner vollkommen entſprochen hat. Be
vöſen Uebeln trefflich bewährt. Zu ſonders iſt zu bemerken, daß das
beziehen mit vielen Dankſchreiben Pumpenwerk einer Druckprobe von
Geheilter u. ärztl. Gutachten in 12 Atmoſphären unterworfen wor-

durch AlIbimn Hentze, den iſt und vollkommen widerſtands
chmeerſtr. 36. fähig befunden wurde. Die Spritze

iſt ſelide und dauerhaſt nach der
neueſten Conſtruction gebaut und

pfkönnen wir Herrn Spilker als
tüchtigen Spritzenbauer Je-
dermann beſtens empfehlen.

Kloſtermansfeld,
d. 9. April 1874.
Der Gemeindevorſtand.

Sehnert. Rittoer.
re

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh verſchied ſanft nach
kurzem Leiden unſer theurer Va-
ter, Bruder, Schwiegerſohn und
Schwager

Eduard Haceßner
im 55. Lebensjahre. Dies zeigen
ſtatt jeder beſonderen Meldung an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Berlin, d. 13. April 1874.

Emnser Pastillen,
bewährtes Alittel bei Husten,
Verschleimong, Magen-
schwäche und Verdauungs-
störang, vorräthig in plom-
birten Schachteln in Halle in
Dr. Jäger's Hirsch-Apolheke
und J. C. Pabst's Engel-
Apoltheke

S SteinhauerS De ima mer geſucht undMüller, die als7 d Mühlſt. inhauer
e lernen wollen.S Fuür Müller

S ich auch reS ſrektable Knap-ren und Scharfer- Poſten in gre und
kleineren Muhlen zu vergeben un konnte
noch bisher der Nachfrage nicht genügen Zurückgekehrt von dem Grabe
Wedekind's Mühlsteinfadrik Nordhausen. meiner mir unvergeßlichen Frau,

J unſerer lieben unvergeßlichen theu-
ren Mutter, Schweſter und Schwie-
ermutter Johaune Caroline

iemann geborene Brückner,
welche ihrer kaum vor 9 Monaten
verſtorbenen Tochter Alwine in
die Ewigkeit nachfolgte, können
wir nicht unterlaſſen, allen denen,
welche durch Schmückung des Sar-
ges mit Kronen und Kränzen ihre
Theilnahme bethätigten, ſowie

denen die ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten ferner San Pa

ſtor Heinicken für die troſtreichen
Worte am Grabe unſern wärmſten

Die luſtigen Weiber Dank auszuſprechen. Dies allesvon Windſor war Balſam für unſere betrübten
komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten Herzen der Schmerz hat uns tiefe

von Ricolai. Wunden geſchlagen, aber der Troſt
Textbücher à 3 H ſind bei den bleibt. Was Gott thut das iſt

Logenſchließern zu haben. wohlgethan
Gottes Rath iſt weiſ' und gut,

Freie Gemeinde. Laßt uns auf ihn vertrauen,
So kann man mit getroſtem Muth

Mittwoch den 15. April Abends
8 Uhr im Saale des Hrn. Land-

Jn die dunkle Zukunft ſchauen.

mann gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Merſeburg, Berlin,

Schafſtädt, Kötſchau,
Vortrag vom Prediger Kerbler
aus Liegnitz. Die trauernde Familie Wiemann,

Für Schafhalter.
Die heute durch ungünſtige Ver

hältniſſe verhinderte rechtzeitige Woll
wäſche findet Mittwoch d. 15.
dieſ. Mittags 2 Uhr bei mir be-
ſtimmt ſtatt.

Halle, den 13. April.
Herm. Frirſch,

gr. Klausſtraße Nr. 8.

Stadt- Theater.
Mittwoch den 15. April 1874.
8. Vorſtellung im Abonnement

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 6. April 1874.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 87 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke'ſchen Verlage)..
Halle, Mittwoch den 15. April 1874.
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Zum Ausgleich in der Militairfrage.
Wie der „B.-C.“ meldet. ſind die Abgg. Spielberg (Halle)

und Rohland (Naumburg) in der That aus der Fortſchrittspartei
ausgetreten, ſo daß dieſelbe nach Austritt von 10 Abgeordneten jetzt
noch in Stärke von 39 Mitgliedern auftreten wird. Von den 15 Mir-
gliedern, welche den Antrag auf jährliche Feſtſtellung der Friedensprä-
ſenz durch den Etat nicht unterzeichnet haben, ſind die Abgg. Donath,
Foeckerer und v. Kirchmann wegen Krankheit beurlaubt ob die zwei
diſſentirenden Abgg. Knapp und Lorentzen aus der Fraction austreten
werden, iſt nach den Vorgängen innerhalb der Fraction mehr als wahr
ſcheinlich. Die am Sonntag ſtattgehabte Berathung der Fortſchritts-
partei war eine ſehr ſtürmiſche. Nachdem der linke Flügel unter Füh-
rung der Abgeordneten von Hoverbeck und Herz die Majorität für die
Einbringung eines Amendements auf alljährliche Bewilligung der Frie-
dens-Präſenz durch den Etat erlangt hatte, verließen die 10 diſſentiren-
den Mitglieder unter lebhaſter Bewegung die Sitzung.

Der Weſer-Ztg. wird aus Berlin, vom 11. April geſchrieben
Das Mißfallen, welches der Compromiß in der Militärfrage den reichs-
ſeindlichen Parteien verurſacht, iſt natürlich um ſo lebhafter als die

27 2 22Entwickelung ſind zugleich Zeugniſſe der Noth und Gefahr des Vater
landes und des endlichen Sieges, gemeintamer Opfer des Volkes und
ſeiner Fürſten, jahrelanger immer erneuter und mit der Zeit ſortſchrei-
tender Arbeit der Wiſſenſchaft, der Verwaltung und pflichtgetreuen
Dienſtes vom Fürſten bis zum geringſten Soldaten herab. Dieſes volks-
thümliche Jnſtitut ohne Gleichen, das ſelbſt die freieſten Staaten ver-
miſſen, iſt zugleich eine der ſtärkſten Säulen der deutſchen Einheit.
In dem kategoriſchen Jmperativ der Pflicht, in der hohen ſittlichen
Gleichheit Aller ohne Unterſchied der Geburt und des Beſitzes, der Re
ligion und der Bildung, mit Perſon und Leben einſtehen zu müſſen
für den Schutz des Vaterlandes, iſt ein Jfeal ſtaatlichen Lebens ver-
wirkiicht, das alle deutſchen Stämme zu einer geſchloſſenen Wolkseinheit
verbindet. Es war eine ernſte, harte Aufgabe unſerer Geſchichte,
die uns in das Herz Europas als maßgebendes Culturvolk mitten
zwiſchen mächtige Staaten geſtellt hat es trägt aber zur wahren Größe
einer Nation bei, einer ſolchen Aufgabe der Geſchichte gerecht zu werden.
Dieſes Bewußtſein trat auch mächtig hervor in den Kundgebungen des
Volkes, als die Reichstagsabgeordneten zauderten und von ſtaatsrecht-
lichen Bedenken anderer Art befangen waren. Wir ehren ihre Gründe
die Kundgebungen des Volkes hatten aber das Richtige getroffen. Un-

entſcheidende Wendung in dem Momente erfolgt iſt, wo man ſich des beeinflußt von politiſcher Agitation, traten Wunſch und Wille über-
Sieges über die Regierung und zugleich über die verhaßten Liberalen zeugungswahr hervor; es war eine Bewegung von unmittelbarer Ge-
ſicher glaubte.
einem Siege der nationalliberalen Linken, Lasker und Gen. zu ſprechen,
überſieht indeſſen daß dieſe Abgeordneten, welche bisher an der jähr-
lichen Feſtſtellung des Friedenspräſenzſtandes ſeſtgehalten hatten, eben
ſowohl Nachgiebigkeit gezeigt haben, als der rechte Flügel der National-
liberalen, welcher entſchloſſen war, für die dauernde Feſtſtellung einzu
treten. Die Majorität von 20--30 Stimmen, auf welche man mit
Rückſicht auf die Einſtimmigkeit der Nationalliberalen rechnet, wird vor-
ausſichtlich noch durch etwa 12 Mitglieder der Fortſchrittspartei unter
dem Vorgange Löwe's verſtärkt werden, welche dem Compromiß bei-
treten. Am empfindlichſten iſt ohne Zweifel die Nachgiebigkeit der
Reichsregierung für die Mitglieder der freiconſervativen Partei, welche
ſich von Anfang an für die Regierungsforderung engagirt hatten und
nun enttäuſcht ſind darüber, daß ſie die Feſtigkeit der Regierung über-
ſchätzt haben und bei den Compromißverhandlungen, welche lediglich
von den Führern der Nationalliberalen geführt wurden, gänzlich bei
Seite gelaſſen worden ſind. Die Partei iſt gleichwohl entſchloſſen, für
den Compromiß zu ſtimmen während die Handvoll Conſervativen im
Reichstag noch ſchwanken. Man kann nur hoffen, daß die „Nat.Ztg.“
im Rechte iſt, wenn ſie den Ausgang der Compromißverhandlungen
als eine Bürgſchaft dafür bezeichnet, daß nunmehr wieder eine ſichere
Mehrheit im Reichstage für die Unterſtützung der Reichspolitik des
Kaiſers und des Fürſten Bismarck gewonnen ſei. Andernfalls wird
der Compromiß in der Militärfrage nur das Verdienſt haben, den Aus-
bruch der Kriſis zu verzögern. Gerade jetzt iſt es angezeigt, daran zu
erinnern daß die Zweifel des Reichskanzlers, ob es möglich ſei, bei
der bisherigen Haltung der Fortſchrittspartei und des linken Flügels
der Nationalliberalen die Reichspolitik in der bisherigen Richtung fort-
zuſetzen ſich keineswegs ausſchließlich auf die Militärfrage bezogen
haben.

Die Erklärung des Kriegsminiſters im geſtrigen Reichstag lautet
wort den Paragravhen der Vorlage iſt es nicht die Abſicht der Regierung

geweſen, eine ewige Präſenzziffer zu beſtimmen oder die verfaſſungsmäßigen Be
fugniſſe des Reichstages bei Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats zu verkummern.
Der Paragraph 1 hatte den Zweck, die nach Ueberzeugung der Regierungen bei
der gegenwärtigen Lage Europas fur die Aufrechterhaltung des Friedens und dieAbwehe eines Angriffes unbedingt erforderliche Starke des Deutſchen Heeres bist

dahin feſtzuhalten, daß eine Aenderung zwiſchen Bundesrath und Reichstag vereina rn Das Amendement Bennigſen erkennt die Nothwendigkeit dieſer Stärke

fur die nächſten ſieben Jahre an, will aber über dieſe Zeit hinaus die legislativen
Factoren nicht verpflichten. Die verbündeten Regierungen haben es der Sachlage
fur entſprechend gehalten, das Amendement Bennigſen n vor der Beſchlußfaſ
ſung des Hauſes gemeinſchaftlich zu erwägen. Wir erkennen die Bedenken nicht
an, durch welche die van einer langen Verpflichtung motivirt wird. Sie
ſind wie im vorigen Jahre auch heute davon überzeugt, daß eine Veringerung der
in 5 1 ausgedruckten Heeresſtärke mit der bewährten Einrichtung des Deutſchen
Heeres nicht vereinbar ſein würde. Sie können indeß den Miniſter zwiſchen Jhrer
Vorlage mit dem Amendement in ſeiner practiſchen Tragweite nicht fur derartig
anſehen, um eine Verſtändigung auf Grundlage des letzteren zuruckzuweiſen, weil
ſie der Ueberzeugung ſind, daß die nach 7 Jahren gewonnenen Erfahrungen dahin
geführt haben werden, daß die heute geforderte Stärke dauernd erforderlich fei,
und daß deshalb nach Ablauf der ſiebenjährigen Friſt die nothwendige Stärke
dauernd oder doch wieder auf längere Zeit werde bewilligt werden. Die verbün
deten Regierungen ſind ferner, indem ſie dem Bedenken gerecht werden, welche ein
Theil des Reichstages aus ſeiner verfaſſungsmäßigen Stellung 5 ihre Vorlage
eingenommen hatte, zu der Erwartung berechtigt, daß der Reichstag bei der kunf-
tigen Berathung des Militaäretats ein gleiches Entgegenkommen zeigen werde. Jch
erkläre daher Namens der verbündeten Regierungen, daß Sie das Amendement
Bennigſen annehmen werden. (Lebhafter Beifall der Liberalen).

Die nationale Adreſſen Bewegung, deren Umfang und Tieſe man
erſt jetzt recht überſehen kann, beweiſt, wie unſere Wehrverfaſſung dem
Volke bereits ans Herz gewachſen iſt; jedem richtigen Preußen, der
perſönlich durch die Schule des Heeres hindurchgegangen, ſchon ſeit
länger, ſeit 1870/71 aber auch ſchon den außerpreußtiſchen Bevölke
rungen. Die heutige Spenerſche Zeitung ſagt hierüber: „Die deutſche
Heeresverfaſſung, aus der preußiſchen hervorgegangen, iſt kein Werk am
grünen Tiſche geplant, iſt kein Reſultat techniſcher Experimente, ſie iſt
geſchichtlich entſtanden und geſchichtlich fortentwickelt, mit Schmerzen
geboren und mit Schmerzen und Sorge erhalten. Die Markſteine ihrer

Die „Kreuzzeitung“ geht in ihrem Aerger ſoweit, von walt, ein Drang des Herzens und des ſorgenvollen Gedankens, eine
Bereitſchaft, die größten Opfer. an Gut und Erwerbskraft für den
wirkſamen Schutz des Vaterlandes zu bringen. Wie edelgeartete Frauen
oft klarer erkennen und muthig ausſprechen, was der Verſtand der ver-
ſtändigſten Männer nicht geſehen hat, ſo trat hier im Volke zur Er-
ſcheinung, was Goethe das „ewig Weibliche“ nennt, die Vernunft,
aus dem Gemüth entſprungen, die Erkenntniß, aus der Sorge und
dem patriotiſchen Gefühl geboren. Wie friſche Quellen, die zum Lichte
dringen, brachen dieſe Stimmen in allen deutſchen Landen hervor, mit
dem reinen, unverfälſchten Gefühl der Dankbarkeit und des Vertrauens
zu dem Kaiſer, ſeinen Räthen und Generalen. Wenn die hohe
Weisheit und Mäßigung des Kaiſers eine geſchichtliche That iſt,
ſo hat gewiß die erhebende Erſcheinung Lieſer Volksbewegung da
zu beigetragen. Die Geſchichte wird nicht nur von den
Mächten des Verſtandes, ſondern auch von denen des
Gemüthes bewegt.“

nnneeeeeeeeeeeeoo

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. April 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feine Sorten wurden heute bei kleinem Angebot

geſucht und blieben gut preishaltend, mittlere und geringe wurden
ſtärker offerirt und waren mehr gedrückt, nach Qualität 80—91

bez. Mehl bei ziemlich gutem Abzuge preishaltend.
Roggen 1000 Kilo in hieſiger Landwaare feſt und 69—-70 bez.

Mehl unverändert die Kundſchaft verſorgt ſich mehr, weil ſie be-
fürchtet, daß hieſiger Roggen knapp werde.

Gerſte 1000 Kilo Angebot und Nachfrage in ſchweren und feinen Sor-
ten ſind mäßig und Preiſe haben ſich nicht verändert, f. Cheva-
lier 79——80 bez. f. Landgerſte 78 79 bez., geringe
Sorten wenig gehandelt und Preiſe unregelmäßig bis 72 bez.

Gerſtenmalz 50 Rilo ſtill.
(41-42 .7.Hafer 1000 Kilo feſt, fein gelb loco 68——70 bez.

p. 100 t Btto.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Linſen bleiben in allen Größen ohne Of-

ferten und geſucht, Bohnen und Erbſen ohne Geſchaſt.
Kümmel kleines Geſchäft, nach Qualität 11 —12 bez.
Wicken 1000 Kilo ſchwarze Saat, 62——63 zu machen.
Mais 1000 Kilo feſt, unter 67——68 nicht anzukommen.
Lupinen 1000 Kilo gelbe ſchwer zu beſchaffen, gefragt, unter 54

giebt es keine Abgeber.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Delſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
St n 2 Kilo laufendes Geſchaft, Preiſe unverändert, loco 10

incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſeſt,

22 bez. Rüben 22 bez.
Rüböl 50 Kilo ohne Umſatz, Haltung matt.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ſtill.
Rohzucker 50 Kilo preishaltend, Nachprodukte mehr beachtet; Abge-

ber zurückhaltend Raffinaden ruhig.
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 53 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

r 1000 Kilo Speiſe 19 bez. Brenn 13 zu
machen.

Oelkuchen 50 Kilo feſt, loco hieſige 22 W. bez.
Futtermehl 50 Kilo feſt, bez.
Kleie 50 Kilo Roggen feſt, 2 bez., Weizen 2——-2 bez.
Heu 50 Kilo bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Preiſe nominell, Kartoffel



Verzeichniß
der in Halle am 14. April 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
e

Weizen pro Etr. 4 8 3 Bohnen pro 2u 3 13 6 Linſen S 2Gerſte S 3 28 6 Erbſen S 10Hafer S 314 3 Butter dTeule 12 6eu 1 7 6 r aus Keule 7Sierh S 18 Rindfleiſch gewöhnliches 6 6
Kartoffeln 1 3 Kalbfleiſch 56Eier pr. Schock 1 Hammelfleiſch 66Schweinefleiſch oDie PolizeiVerwaltung.

Hekanntmachungen.

Wäſchediebſtahl. Am 1. d. Mts. ſind vom Boden des
Hauſes Leipzigerſtraße 103 hier geſtohlen worden

Betttuch gez. a. h.,
Herrenhemden gez. v. R.,
Frauenhemde gez. b. W.,
Servietten gez. v. h. oder a. h.,
rothes Taſchentuch,
weiße Taſchentücher gez. b. W. 20 bis 23,
kleine Gardine,
gelb und braun geſtreifte Schürze,
weißes Handtuch gez. v. R.,
wollenes weißes Unterjäckchen und
Vorhemde.

Anzeigen über die Perſon des Thäters und den Verbleib der ge-
ſtohlenen Wäſchſtücke vor deren Ankauf ich warne, ſind mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 11. April 1874.
Der Staatsanwalt.

Nathskeller- Verpachtung.
De hieſige Rathskeller-Wirthſchaft mit dazu gehörigem Gemüſe-

und Geſellſchaftsgarten ſoll vom 1. October d. J. ab anderweit auf 3
reſp. 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden, und es ſteht dazu ein

S
K

gestickten Damen- Westene Das We e
(mit Rücken als Erſatz für Jaquettes u. Talmas),
Sarmmrmmet, Wucki, Cackizmfr u. dgl.
empfiehlt J. Schmuelkler,

See u. Chem. J. Paul Liebes
e in Bresden.V e Erſatzmittel für Mutter-S milch, Nahrungsmittel für

e Blutarme, Reconvalescenten,
i Magenleidende, Sieche c.

halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager
die Apotheken in Halle

und Herr Apotheker A. Hoſfinann in Mücheln.

Abgekochte Rindszunge, Nauchfleiſch, rohen und
abgekochten Schinken, Trüffel-Leberwurſt, Zungen-
wurſt, Waltershäuſer Servelatwurſt, Winterwagare
mit und ohne Knoblauch. Sehr ſüße gebackene Pflaumen
8 3 n Magdeburger Sauerkohl. Saure Gurken
Schock 15 u Aectien- Vier in Flaſchen. Alle Sämereien.
Lebende Goldſiſche. Ameiſen-Eier. Saftreichen Schwei-
zerkäſe, Limburger und holländiſchen Rahmkäſe empfiehlt

O. Mühler Märkerſtraße nahe am Markt.
W'aschmaschinem, Wrinxmascehinen,

Termin auf
Montag d. A. Mai d.

im Rathskeller an. Qualifizirte
dazu eingeladen mit dem Bemerken, daß jeder Bieter ſich vor Beginn
des Termins über ſeine Moralität
hältniſſe auszuweiſen hat.

Die Verpachtungs Bedingungen können in unſerm Büreau einge-
ijalien Abſchrift davon ertheilt werden.ſehen auch gegen Zahlung der Cop

Wiehe, d. 6. April 1874.

J. Vormittags 10 Uhr
und cautionsfähige Pächter werden

Qualifica:ion und Vermögensver-

Der Magiſtrat.
Außer unſerem als bewährt anerkannten Portland-Cement

ſabriciren wir von dieſer Saiſon ab auch

O Cwelchen wir als ganz vorzüglichen
pfehlen.
mentlich zu Bethonirungen,
einfaſſungen rc. ſehr geeignet.
Gebrauchsanweiſungen.

Cana

orla nd Cement- Vabrik Goessnüät.

Derſelbe iſt bedeutend billiger als Portland-Cement und na-

Näheres enthalten unſere ſpeciellen

hydrauliſchen Mörtel hiermit em-

lbauten, Quellen- und Brunnen-

Neue Oſtſee- Heringe.
Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte

Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange, nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft, empfehle als eine billige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li-
ter 2 Desgl. in feinſter But-
ter gebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte à Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen-
Heringe, geſalzen à Faß
verſende gegen baar oder Nachnah-
me. Porto für 1 Doſe beträgt durch
ganz Deutſchland nur 5
H. Haefcke in Barth a/Oſtſee.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein FELosel- u. Bor-deaunx- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kuhnt.
Wagep, Broschken etc.

wegen Aufgabe des Ge-
ſchäftes, Berlin, Karlsſtr.
r. 42. Fr. Veit.

Verkauft werden gut gehalten,
3 Doppelkaleſchen, 5 Halb-
chaiſen 2 Breaks, 1 ſchöner Stadt-
wagen, einige Droſchkenwagen, 1
kleiner offener Wagen, 1 kleiner
Möbelwagen, 4 Satz neue Kutſch
räder, diverſe alte Räder, 3 Paar
komplette Kutſchgeſchirre u. einige
brauchbare Pferde: Leipzig, Gu-
ſtav-Adolphſtraße Nr. 22.

Holzarbeiter ſinden in un-
ſerer Werkzeug-Tiſchlerei
bei hohem Lohne dauernde
Beſchäftigung.

Reiſekoſten werden nach
einigen Wochen des An-
tritts vergütet.

Gebr. Scholvien,
Werkzeug-Fabrit

in Mühlhauſen i Th.

Pleischhackemaschimen empfiehlt
Otto Glüselce, gr. Steinſtraße II.
Poudrette,

vorzügliches und bewährtes Dünge-
mittel, eirpfiehlt à 1 Thaler den
Eentner die t. 31748)]

Leipziger Poudrettekabrik,
Leipeaige, Petersſtraße 21.

Meine Wohnung nebſt Comp-
toir befindet ſich jetzt

große Märkerſtraße 21.
A. ouis Cerlſ.

Meine Wohnung und
Comptoir befinden ſich
von heute ab Blä-
cherstrasse G.
Halle, d. 14. April 74.
N. Bermer,

Maurermeiſter.
Salz münder poröse

Steine habe noch größere Po-
ſten ſofort u. billigſt abzugeben.
August Flannm, Schiffsſaale.

n X

Hermann Friederiei,
Zwickau und Leiprig,

empfiehlt [U, 364 bz.
Zwickauer Stein- und
BRöhmäschoe Patent

Brannkohlen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeèAuf dem Rittergute Janisroda

bei Naumburg ſollen ca. 30 bis 40
Stück Eichenſchäfte von 12—20“
Durchmeſſer freihändig verkauſt
werden.

Eine S 10 pferd. Zwil-
lings-Fördermaſchine, com-
plett, ſucht ſof.
tenau i. Schleſ. Preisofferten
nebſt genauer Beſchreibung der Zu

behörungen daſelbſt erbeten.

d. Dom. Lich-

Schulbücher, Allanten,

Lexica
bei

Schroedel Simon.
Mehrere Arbeiter finden

dauernde Beſchäftigung
Böllberger Mühle bei Halle.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 71 durch AIBbära
Mentze, Schmeerſtraße 36.

Braunbier
von jetzt ab Dienstags u. Freitags
in Jäckels Brauerei.

Lirea 250 Otr. TAuckKer-
rübenkerne eigener Erndte
aus hochpolariſirenden Rüben hat

abzulaſſen
Hlallesche Zuckersiederei-Comp.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb
nach 14 jähriger Krankheit unſer
vielgeliebter Bruder, Schwager und
Onkel, der Kunſtgärtner Her-
mann Schlüter, im 40. Lebens-
jahre dies allen lieben Verwand-
ten und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 13. April 1874.
Die trauernden Familien

Schlüter.
TodesAnzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, am 13. April cr.

unſern theuren Gatten und Vater,
den Pastor em. Carl Ernſt
JZachariae nach langjährigem,
ſchweren Herzleiden durch einen
ſanften Tod zu ſich zu nehmen in
ſein Himmelreich.

Chrislus war Sein I eben,
Sterben ist Ihm Gewinn
Die tieftrauernde Wittwe

und Kinder:
Agnes Jacharigegb. Beylich,

Johannes Jacharige,
Marie Jacharige.

Zweite Beilage.
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a a Zweite Beilage zu 87 der Halliſchen
Halle, Mittwoch

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 15. April 1874.

Telegrphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 13. April. Jn einer Verſammlung von

Mitgliedern des Frankfurter Wahlvereins, welche heute unter zahl
reicher Berheiligung ſtattgefunden hat, wurde folgende Reſolution ange
nommen: Die Verſammlung erkennt in dem Kompromiß über die
Militärvorlage welcher eine Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung
und der Majorität des Reichstags begründet, einen Vorgang, der die
wohlthätigſten Folgen für die politiſche Entwickelung des Geſammt-

für und wider, wie ſie im Bundesrathe vertreten ſind, wird zurückzu-
kommen ſein. Der urſprüngliche 9 20 wurde fallen gelaſſen.

Bis zum 28. März ſind in den Münzſtätten des Deutſchen Reichs
im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 819,369,060 Mark 20- Mark
ſtücke, 202,166,750 Mark 10-Markſtuücke 1,021,535,810 Mark an
Silbermünzen: 10,927,399 Mark 1-Markſtücke, 3,921,323 Mark

80 Pf. 20-Pfennigſtücke 14,848,722 Mark 80 Pf. an Nickelmün-
zen: 1,338,065 Mark 30 Pf. 10 Pfennigſtücke an Kupfermünzen:

vaterlandes haben wird und fühlt ſich gedrungen, den Männern auf 227,060 Mark 72 Pf. 2.Pfennigſtücke, 56,807 Mark 21 Pf. 1-Pfennig
beiden Seiten welche bemüht waren, dieſes Reſultat zu Stande zu
bringen, ihren Dank und ihre Zuſtimmung auszuſprechen.

Rom, d. 13. April. Die „Liberta“ meldet, der Oeſterreichiſche
Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Graf Paar, habe am Freitage die
Antwort des Kaiſers von Oeſterreich auf das an Letzteren aus Veran-
laſſung der confeſſionellen Geſetze gerichtete Schreiben des Papſtes
überreicht. Das Blatt vernimmt ferner, daß der Papſt den Bot-
ſchaſter bei dieſer Gelegenheit auf das Wohlwollendſte empfangen habe

und daß im Vatican beſchloſſen worden ſei, gegen die confeſſionellen
Oeſterreichiſchen Geſetze eine nur rein formelle Oppoſition zu erheben.

Paris, d. 13. April. Der Herzog von Grammont erklärt in
einem von ihm veröffentlichten Schreiben daß er auf die Angriffe der
Journale welche aus Veranlaſſung der vor Kurzem vom „Temps“
mitgetheilten Beuſt'ſchen Note gegen ihn gerichtet worden ſeien, nichts
entgegnen werde, obwohl er in der Lage ſei materielle und moraliſche
Beweismittel produziren zu können durch welche die Authenticität
jenes Documents vernichtet werde, von denen er indeſſen einſtweilen
noch keinen Gebrauch machen wolle.

London, d. 13. April. Jm Unterhauſe nahm heute der Unter
ſtaatsſekretär des Jnnern Bourke Veranlaſſung die Erklärung abzugeben,
daß die Regierung bisher keine Gelegenheit gehabt habe, die Frage, ob
den Carliſten die Rechte einer kriegführenden Partei beizulegen ſei, in
Erwägung zu ziehen. Auch habe eine Correſpondenz über dieſen Gegen
ſtand mit den übrigen Mächten nicht ſtattgefunden.

Berlin d. 13. April.
Die kaiſerliche Familie wohnte am Sonnabend Abend einer Vor-

ſtellung der franzöſiſchen Schauſpielergeſellſchaft, Monjoie von Octave
Feuillet, im Saale des Schauſpielhauſes bei. Es fiel allgemein auf,
wie wohl und rüſtig, wie freundlich und heiter unſer allverehrter Kaiſer
Wilhelm aus den Augen ſchaute und der gelungenen Darſtellung ſeine
Theilnahme ſchenkte. An der faſt überall mit Freuden begrüßten Ver-
einbarung in der Militärfrage ſchreibt die allgemeine Meinung der
Weisheit und Mäßigung des Kaiſers das Hauptverdienſt zu. Den Be
mühungen des Reichskanzlers von ſeinem Krankenbett aus ſoll die
ſchuldige Anerkennung gewiß nicht vorenthalten werden aber die
Stimme des Kaiſers fällt ſchon deshalb am meiſten ins Gewicht, weil
ſie die entſcheidende war. Er ſelbſt hat die Armee ſein eigenſtes Werk
genannt, und ſelten iſt wohl ein Fürſt auf dem Thron ein ſolcher mili-
täriſcher Fachkenner geweſen wie Kaiſer Wilhelm. Mit dieſer doppelten
Autorität ausgerüſtet, hat er auch die Bedenkeu unſerer hohen Militärs
beſchwichtigt. Jn einer Verſammlung derſelben, welcher auch der auf
löſungsluſtige Feldmarſchall v. Manteuffel beiwohnte, herrſchten näm-
lich noch die Bedenken gegen die Annahme der Präſenzſtärke von 401,000
Mann auf ſieben Jahre vor.

Feldmarſchall Graf Wrangel feierte heute in voller Rüſtigkeit
unter allgemeinſter ehrender Theilnahme ſeinen 90. Geburtstag. Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin das kronprinzliche Paar, Prinz
Karl Prinz Alexander gratulirten perſönlich. Oberbürgermeiſter
Hobrecht und Stadtverordnetenvorſteher Kochhann brachten dem greiſen
Ehrenbürger die Glückwünſche der Hauptſtadt Das 35. Jnfanterie-
Regiment war durch den Oberſten du Pleſſis vertreten. Briefe und
Telegramme in großer Zahl erfreuten den Feldmarſchall.

Das Befinden des Reichskanzlers hat ſich inſofern gebeſſert,
als ihm mündliche Verhandlungen und Kenntnißnahme von Geſchäften
möglich iſt. Jm Uebrigen aber iſt daran, daß er das Zimmer verlaſſen

ſtücke 283,867 Mark 93 Pf.
Jn Laurahütte (Schleſien), von wo aus Johannes Ronge

am 1. October 1844 ſeinen bekannten Brief an den Biſchof Arnoldi
über die Ausſtellung des heil. Rockes in Trier richtete, fand am 8.
April Nachmittags 2 Uhr ein Aufruhr ſtatt. Der Polizeiverwalter
Opitz kontrolirte den geſetzwidrig angeſtellten Kaplan Ganczewski we-
gen Ertheilung von Religionsunterricht, der ihm unterſagt iſt. Opitz
erfuhr nämlich, daß von dem gedachten Kaplan der Religionsunterricht
ſeit längerer Zeit in der katholiſchen Kirche ertheilt werde, und über-
zeugte ſich nun, daß dem wirklich ſo war. Die Kirchenthür fand er
zwar verſchloſſen, aber durch ein Kirchenfenſter ſah er, wie der Kaplan
Ganczewski die Zöglinge unterrichtete. Als nach Schluß des Unter-
richts die Kinder herauskamen, befragte Opitz mehrere nach ihrem Na-
men; ſie verweigerten aber alle die Namensangabe. Opitz nahm einen
Knaben in das Gewölbe eines Kaufmanns, der Kirche gegenüber er
fuhr durch nachdrückliches Fragen nicht nur ſeinen Namen, ſondern
auch, daß der Geiſtliche ſämmtlichen Kuaben verboten habe, auf Be
fragen über ihre Namen Auskunft zu geben. Als hierauf Opitz die
Straße betrat, wurde er von ſämmtlichen angehenden Chriſten, den
Konfirmanden nämlich, deren Anzahl auf 200 angewachſen war, ſo-
wie durch eine Menge alter Weiber und weiblicher Dienſtboten mit
Geſchrei, Pfeifen und Schimpfen empfangen. Die unmittelbar aus der
Kirche kommenden Konfirmanden waren bereits mit Stöcken und Stei-
nen bewaffnete Anführer geworden und in ihrer Mitte ſtand der Pfar-
rer des Ortes. Zufällig fuhr ein Gutspächter aus Simianowitz vorbei
und forderte den Polizeiverwalter ſowie den Polizeidiener auf, den
Wagen zu beſteigen, was auch geſchah, obwohl ſie immer noch von
den wohldreſſirten Kindern mit Steinwürſen beläſtigt wurden. Opitz
hat den Vorfall bereits dem Landrath in Kattowitz angezeigt. Am 11.
d. wurde derſelbe Krawall von den Schulkindern in Scene geſetzt, da
ſich aber auch Erwachſene daran betheiligten, ſo wurde Militär aus
Königsbütte, woſelbſt ſich ein Kommando aus eben denſelben Grün-
den befindet, requirirt. Am 12. wurden (wie bereits im Hauptblatt
mitgetheilt) der Pfarrer Stabik und der Kaplan Ganczewski wegen Auf-
reizung, ſowie acht Männer und zwei Frauen wegen Landfriedensbruch
verhaftet.

Jm Nachlaſſe des Herzogs Karl von Braunſchweig ſind
Briefe von Souveränen, Staatsmännern c. vorgefunden worden, deren
allgemeines Jntereſſe den Wunſch nach ihrer Veröffentlichung erregt
hat. Es wurden Abſchriften davon genommen, welche im geeigneten
Moment publicirt werden ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung
veröffentlicht im 14. Stück 9 Bekanntmachungen des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, betr. die mit dem 11. d. in Kraft getretene
Bildung der Amtsbezirke in den Kreiſen Delitzſch, Zeitz, Lie-
benwerda, Torgau, Weißenfels, Wittenberg Querfurt, Eckartsberga
und Sangerhauſen Die Perſonal-Chronik des Amtsblattes meldet

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Spergau in der Landdiöces Merſe-burg iſt dem bisherigen Pfarrer in Sdlichau Johann Andreas Gottfried Sbe-

ling verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Behlitz in der
Diöces Eilenburg iſt dem bisherigen Hulfsprediger in Benneckenſtein Carl Guſtav

riedrich Krieg verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Beltheim in der Dioöces Oſterwieck iſt dem bisherigen Pfarrer in Oebisfelde Ernſt
Ludwig Friedrich Auguſt Dienemann verliehen worden. Die erledigte evange

könnte vorausſichtlich in mehreren Wochen nicht zu denken. Er hat liſche Pfarrſtelle zu Kriegſtedt in der Diöces Lauchſtädt iſt dem bisherigen Diaco

zwar wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, in den letzten Tagen
jedesmal einige Stunden außer dem Bette zugebracht, aber das Neben
zimmer nicht anders als im Rollſtuhle erreichen können.

Das kroprinzliche Palais, deſſen Räumlichkeiten für die
kronprinzliche Familie bereits ſeit längerer Zeit nicht mehr zureichend
ſind, ſoll nun einen großen Umbau durch Hinzunahme des Prinzeſſin-
nenpalais und in einem neu zu errichtenden Flügel erfahren, welcher
auf dem bisher dem franzöſiſchen Gymnaſium zugehörigen Grundſtück
aufgeführt werden ſoll. Als Frühjahrs-Reſidenz will das kronprinzliche
Paar das Schloß Charlottenburg einrichten laſſen.

Nachdem für die Hauptfrage der Seſſion die Einigung erzielt iſt,
iſt, der „N.-Z.“ zufolge, das Ende der diesmaligen Reichstagsſeſſion

nus in Schafſtädt Guſtav Adolph Hennig verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rottelsdorf in der Diöces Gerbſtedt iſt der bisherige
ſage in Werningerode Carl Ernſt Wilhelm Hermann Blume berufen und be-

tigt worden. u der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dambeck in der
Diöces Salzwedel iſt der bisherige Prediger und Rector in Cremmen Friedrich
Wilhelm Nay berufen und beſtätigt worden. Durch die Verſetzung ihres bis
r Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jahrlichen Ein-
ommen von ca. 680 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu es in der Ephorie
iegenruck, für welche dem Patronate von dem Königl. Conſiſtorium zu Magde-
urg 2 Candidaten zur Wahl praäſentirt werden, vacant geworden. Zur Parochie

gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von
560 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Stöckey in der Ephorie Salza vacant ge-
worden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jähr-

für den Schluß der zweitnächſten Woche mit Beſtimmtheit in Ausſicht lichen Einkommen von 500 Thlr. verbundene Diaconatſtelle zu Großthiemig in der

genommen. Es iſt jedoch noch eine und die andere neue Vorlage zu
erwarten, welche keine Schwierigkeiten machen kann.

Der Juſtiz-Ausſchuß des Bundesraths ſoll wegen des Preß-
geſetzes namentlich die Wiederherſtellung von drei Puncten beantragen:
Der Zeugenzwang für den Redacteur, das Minimum für gerichtliche
Geldſtrafen, welches der Bundesrath bekanntlich auf 50 Mark bemeſſen
hatte; endlich die polizeilichen Beſchlagnahmen, die im Allgemeinen
Statt finden ſollen, wenn der Jnhalt eines Preßerzeugniſſes den That-
beſtand eines Vergehens oder Verbrechens darſtellt. Auf die Argumente

Ephorie Elſterwerda vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1
Schule. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem

atronate ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 400 Thlr. verbundene
ulfspredigerſtelle zu Keuſchberg in der Ephorie Lutzen vacant geworden. Zur

Parochie gehören 2 Kirchen und 5 Schulen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle an St. Moritz
in Naumburg a. d. S. vacant geworden. Das jahrliche Einkommen derſelben be-

trägt ea. 800 Thlr. wovon der Emeritus 150 Thlr. bezieht. Zur Parochie ge
hören 1 Kirche und 1 mehrklaſſige Schule. Der ſeitherige Lehrer am Gymna-
ſium zu Muhlhauſen i. Th. Dr. Theodor von Hagen iſt zum Lehrer am Progymnaſium zu Sangerhauſen gewahit und als ſolcher von dem Königlichen Pro
vinzialSchulCollegium zu Magdeburg beſtätigt worden.
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Am 12. d. um die Mittagszeit hat in dem über der Henne
gelegenen Capituls-Holze bei Naumburg von der ſogenannten
Hölle ab in der Richtung nach Dobichau zu ein bedeutender Wald-
brand ſtottgefunden. Nach ungefährer Schätzung bat derſelbe auf einem
Flächenraume von 40 Morgen ſämmtliches Unterholz verzehrt, ſo
daß die weite, verwüſtete Strecke einen überaus traurigen Anblick
darbietet.

Wie aus Jena berichtet wird, iſt die Eröffnung der Saal-
bahn abermals verſchoben worden. Wie es heißt, iſt an eine Jn
betriebsſetzung der Strecke vor dem 1. Juni d. J. nicht zu denken, da
bei der in dieſen Tagen vorgenommenen landespolizeilichen Prüfung
ſehr viele Mängel in der baulichen Anlage entdeckt worden ſeien, deren
Beſeitigung längere Zeit erfordere.

Aus Magdeburger Lehrerkreiſen iſt eine Petition an den
Reichstag gerichtet, in welcher derſelbe gebeten wird, geeignete Maß-
regeln zur Herbeiführung einer einheitlichen deutſchen Orthographie zu
ergreifen.

Vermiſchtes.
Den Berliner Dieben ſchreibt die „Poſt“ iſt nichts mehr

heilig, weder der Gegenſtand, welchen noch der Ort, wo ſie ſtehlen.
Jn der Nacht vom 7. zum 8. April gegen 12 Uhr wurde der an der
Schillingsbrücke poſtirte Schutzmann von einer unbekannt gebliebenen
Frauensperſon darauf aufmerkſam gemacht daß ſoeben zwei Männer

Das vrorzuglich erhaltene Fundſtuck wurde bereits in den Moſaikſaal des Muſeums

zu Neavel geſchafft. zDr. Max Jordan, bisher Director des ſtädtiſchen Muſeums zu Leipzig,
und ſeit einiger Zeit auch Docent der Kunſtgeſchichte an der Leipziger Univerſität,
hat, nach Mittheilung der „Schl. Pr.“, einen Ruf als Director der NationalGa
lerie zu Berlin erhalten und wird demſelben Folge leiſten

Der Profeſſor Karl Guſſow zu Weimar iſt als Profeſſor der Genremalerei
an die Kunſtſchule zu Karlsruhe berufen worden.

Wie man aus Muünchen ſchreibt, ſtellt der letzte Carton, den Kaulbach
nahezu vollendet hat, den „Heiligen Deutſchen Michel“ dar, wie er die Feinde
der Cultur und Menſchheit: das Papſtthum, die Naroleoniden und das Heiden
thum, mit hochgeſchwungenem Schwerte niederſchmettert.

Jn Florenz iſt im Teatro delle Logge eine Oper „L'idolo Cinese“ zur
Aufführung gelangt, an der nicht weniger als vier Komponiſten Theil haben: Fe-

ei, Gialdini, Deschamys und Tacchinardi. Jn Mailand hatte eine neue
Oper: „Caligrla“ von Braga, die am 28. März zur Aufführung kam, einen be
ſtrittenen Erfolg.

„Die Fledermaus“, eine neue dreigetige Operette von Johann Strauß,
hat im Theater an der Wien am 5. d. M. großen Erfolg erzielt.

Pauline Luccea iſt von Strakoſch fur einen Cyelos von 36 Gaſtvorſtel
lungen in den Ver. Stagten, welcher am 1. d. M. begann. gewonnen worden.
Aus ihrem Gaſtſriel in London ſcheint ſomit in dieſer Saiſon nichts werden zu
ſollen. Am 24. März fand in New-VPork die kirchliche Träuung der Kunſtlerin
mit dem Major a. D. Wallenhefen ſtatt.

ZVBereins und Verſammlungsweſen.
Der deutſche Kriegerbund, jene bis jetzt aus mehr als 400 militä

riſchen Vereinen mit ca. 50,000 Mitgliedern beſtehende Vereinigung von Krieger
und Kameradſchaftsvereinen aus allen Theilen Deutſchlands, halt ſeinen diesjähri
gen dritten Delegirtentag am 24. und 25. Mai d. J. in Berlin ab. Damit den

Delegirten der Spezialvereine, welche bekanntlich den verſchiedenſten geſchäftlichenaus einem Sacke einen weißen Gegenſtand herausgeholt und denſelven Kreiſen angehören, es möglich iſt, den Verhandlungen beizuwohnen, ohne ihren Ge
auf das Geländer der neuen Schillingsbrücke geſtellt hätten.
kunſt des Schutzmannes an dem bezeichneten Orte fand derſelbe die en Conferenz auserſehen.

Wahr- diesmaligen Tagesordnung des Delegirtentages ſich befinden werden, iſt die BeraBüſte des rerſtorbenen Polizeipräſiden v. Hinckeldey vor.
ſcheinlich iſt die Büſte, welche im Bureau des 24. Polizeireviers auf
bewahrt wird, geſtohlen worden.

Die junge Dame in Peſth, deren Kleider vor einigen Tagen
durch ein weggeworfenes Zündhölzchen Feuer fingen, iſt ge

orben.n Ein ſalomoniſches Urtheil, das ihrem Scharfſinn die
größte Ehre macht, fällten jüngſt die Richter der braſilianiſchen Stadt
Parahyba. Ein eben verſtorbener Sklave der Jeſuiten, ein Zuckerhänd-
ler, Namens Figueiraz, hatte dieſen ſein Vermögen von 120,0060 Mil-
reis (etwa 194,000 Thaler) teſtamentariſch vermacht, mit der Clauſel,
daß ſie ſeinem Sohne, falls er nicht Jeſuit werden wollte, ſo viel da-
von geben ſollten, als ſie ſelbſt wollten. Der Sohn trat jedoch ins
braſilianiſche Militär und wies die Zumuthung, in den Jeſuitenorden
zu treten, energiſch ab. Nun gaben ihm die frommen Väter nur
10,000 Milreis und behielten das Uebrige ad mwajorem Dei gloriam,

Der junge Offizier begnügte ſich aber nicht mit dieſer winzigen Ab-
findungsſumme und klagte bei dem Gericht von Parabyba. Vor wenigen
Wochen entſchieden nun die Richter, wie folgt: Das ganze Vermögen
betrug 120,000 Milreis da die frommen Väter dem jungen Figueiraz
10,000 gaben, ſo wollten ſie 110,000 Milreis, folglich behalten ſie
nach dem Willen des Teſtators (der bekanntlich verfügt hatte, ſie ſoll-
ten dem Sohne ſo viel geben, als ſie wollten) nur 10,000 Milreis
und das Uebrige erhält der Sohn. Quod erat demonstrandum.

O lempora, o wores! Auf einem Gymnaſium der weſtlichen Pro
vinzen Preußens ſpeculiren die Primaner in den Actien der Pleßner'-
ſchen Baugeſellſchaft. Jüngſt vor Oſtern „verdiente“ ein Schüler
auf dieſem für „Pennäler“ bis jetzt noch ungewöhnlichen Wege
zwölf Thaler und beſtimmte ſeinen Gewinn für einen großen Bier-
commers.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die „Deutſchen Blätter von r. E. F. Wyneken“ (Februar 1874. Gotha,

F. A. Perthes) enthalten einen kurzen Aufſatz: Leben und Treiben in Alexandria
um die Zeit des anbrechenden Chriſtenthums, von Dr. C. Siegfried, Profeſſor
zu Pforta. Der durch ſeine Forſchungen uüber Philon von Alexandria in weiteren
Kreiſen bekannte Verfaſſer ſchildert hier treffend den geſchmeidigen Charakter der
Juden, ihr Genie, die geiſtigen und materiellen Guter des GracoJtaliker ſich an-
zueignen und die dadurch wachgerufene Verfolgungswuth des Pöbels von Alexandriag.
Ergreifend iſt ferner der Gegenſatz: die bis zur Unnatur geſteigerte Genußſucht der
herrſchenden, vornehmen Bevölkerung auf der einen, die ſtille, im Glauben frohe
Genugſamkeit der judiſchen Gemeine auf der andern Seite. Dort ein wuäſtes, nur
auf den Augenblick berechnetes Gebahren, hier ein vergeiſtigtes, mehr der Seele
als dem Leibe nahrungſpendendes Leben. Dies iſt der Boden, in deſſem Schooße
der Same des Chriſtenthums aufgenommen, zu einer Blume ſich entfaltet, die in
W aigrfäuenden Dufte den judiſchen Senſugalismus vereint mit helleniſchem
Jdealismus.

Jn Straßburg iſt eine Sammlung von Buchern aus Spanien einge
troffen. Dieſelben ſind ein Geſchenk des letzten Könige Amadeus, welches der
ſelbe der Straßburger Univerſität gemacht hat. Es ſollen ſehr ſeltene und werth-
volle Werke darunter befindlich ſein.

Sorge ne's feierliche Beſtattung in der Weſtminſter-Abtei zu London
iſt auf Sonnabend den 18. d. anberaumt. Von Prunk wird bei ihr keine Rede
ſein, da die Regierung nur 250 L. fur ſie bewilligt hat und die Angehörigen des
Verſtorbenen ſich in ſo ddrfergen Umſtänden befinden, daß fur ſie eine offentliche
Sammlung eingeleitet wird. Des Prunkes aber bedarf es nicht er wird reichlich
ufeewogen durch das Grab, das dem wackern Reiſenden inmitten der Großen
ſeines Volkes eingeräumt wurde. Es kommt in den ſudlichen Seitenflugel des
Weſtſchiffes zu liegen, hart neben dem von Sir John Chardin, der als Erforſcher
Perſiens im ſiebenzehnten Jahrhundert eine Berühmtheit geweſen, und deſſen
Grabes-Jnſchrift „domen sibi fecit eundo“ vortrefflich auch fur Livingſtone paßt.
Die Anordnungen der Lichenfeier ſind von Seiten der Regierung vollſtandig der
Geographiſchen Geſellſchaft anheimgeſtellt worden deren Praſident, Sir Bartle
Frere, die nothwendigen Einleitungen bereitwillig ubernommen hat. Alte Reiſe
genoſſen des Verſtorbenen werden die Zipfel des Bahrtuches tragen und viele unſerer
hervorragendſten Maänner der Beſtattung beiwohnen.

Bei der letzten Ausgrabung in der Nahe der Porta Stabiana in Pom-
veji deckte man ein Haus und darin ein wahrſcheinlich ſymboliſches Moſaik auf.
Dieſes Moſaik iſt quädratiſch und hat ein Meter im Durchmeſſer. Jn der Mitte
iſt ein Todtenkorf, daruüber ein L leiloth an einem Faden, darunter ein großer
Schmetterling mit ausgeſrannten Flugeln, über dieſem wieder ein Wagenrad, wie
man es bei den Darſtellungen der Glücksgöttin anzubringen pflegte. Zur Rechten
iſt ein Stab abgebildet, an dem eine Reiſetaſche hängt und zur Linken ein Zweig.

Bei An ſchäften zu ſchaden, hat das Präſidium die beiden Pfingſtfeiertage zu der Delegir-
Als einer der wichtigſten Gegeunſtände, welche auf der

thung der Begrundung einer Sterbekaſſe und einer Wittwenkaſſe fur die ſämmt
lichen Mitglieder des Bundes hervorzuheben, Fragen, die von dem allgemeinſten
Intereſſe ſind und die deshalb auch von allen militäriſchen Vereinen mit großer
Freude begrußt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Berliner Kameraden es
ſich angelegen ſein laſſen werden, den auswärtigen Kameraden den Aufenthalt in
Berlin ſo angenehm als möglich zu machen und ſind deshalb auch noch andere

Feſtlichkeiten fur dieſe Zeit in Ausſicht genommen. Die Mitgliederzahl des Bundes
iſt in bedeutendem Maße im Fortſchreiten begriffen und das Bundesorgan befindet
ſich in der Lage, faſt in jeder Woche eine Anzahl von Vereinen namhaft zu machen,
welche ſich aufs Neue dem Bunde angeſchloſſen haben, beſonders erfreulich aber iſt
es, daß namentlich ſuüddeutſche Vereine in neuerer Zeit in ſehr großer Sahl ſich
dem Bunde angeſchloſſen haben und dadurch den Partikularismus, der von einer
beſtimmten Seite gehegt und auch in dieſe kameradſchaftlichen Vereine hineinge-
tragen werden ſollte, der Boden entzogen iſt. Auch die Zahl der Einzelmitglieder
des Bundes iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Unter denſelben befindet ſich auch
neuerdings der Herzog v. Ratibor, ſowie andere hervorragende Perſönlichkeiten von
volitiſcher und militäriſcher Stellung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Dem Geſchaftsbericht der Deutſchen Genvoſſenſchaftsbank Soer-

gel, Parriſius u. Co. entnehmen wir Folgendes: Der Sturz der Kourſe
aller Böorſenwerthe und die gegen den Schluß des Jahres ſich verallgemeinernde
Stockung der Fabrikation und des Handels haben die Verwaltung genöthigt, fur
Verluſte und Abſchreibungen auf zweifelhafte Forderungen Thlr. 31,818. 29. 2.
vom Gewinn abzuſetzen und die Kommandite hat nach vorgenommenen Abſchrei-
bungen von fl. 75,757. 10. für Verluſte bei Krediten und zweifelhafte Forderungen
nur einen Reinertrag von fl. 10,996. 22. Thlr. 9283. 16. 1. fur den allgemeinen
Geſchaftsgewinn einliefern können. Die von der Genoſſenſchaftsbank etwas ver
ſpätet ins Leben gerufene Stadtbank hat ſogar einen Verluſt von uüber 45,000 Thlr.
geliefert, ſo daß die Mutterbank ſelber nicht zögerte, ſie zur Liquidation zu brin
gen. Die Betheiligung der Genoſſenſchaftsbank bei der Osnabrucker Bank hat
4750 Thlr. 5* vCt. fur die werbende Zeit ertragen die in Ausſicht genom-
mene Verwandlung in eine ſelbſtſtaändige Aktien Geſellſchaft mußte jedoch unter
den ſchwierigen Verhältniſſen der BVörſe bisher ausgeſetzt bleiben. Die Betheili-
gung an der Mittelrheiniſchen Bank in Koblenz, nominell 20,000 Thlr. war nur
einen Theil des Jahres und nicht vollgezahlt in Wirkſamkeit und bat nach dem
Abſchluſſe eine Dividende von 6 pCt. erbracht; ein geringerer wahrſcheinlicher
Gewinn war ſchatzungsweiſe auf Effecten-Konto in Anſatz gebrecht. Das Gewinn-
und Verluſt Konto ermöglicht nur die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt.
Das aus der liquidirten Stadtbank zuruckgezogene Kapital iſt vorläufig in zins-
tragenden Papieren angelegt und da die Verwaltung beſchloſſen, von der Erlaub-
niß des Statuts ſich bei anderen Bankgeſchaften zu betheiligen, einſtweilen keinen
weiteren Gebrauch zu machen, ſchlagen Direction und Aufſichtsrath der auf den 18.
dieſes Monats einberufenen Generalverſammlung vor, das Geſellſchaftskavital von
3,000,000 Thlr. auf 2,500,000 zu reduziren und in Ausfuhrung dieſer Maßregel
zwei junge Aktien mit 50 pCt. Einzahlung à 100 Thlr. in eine vollgezahlte
200 Thlr. zuſammen zu legen und den dann nach ſ. 20 des Statuts frei werden
den Theil des Reſervefonds von 50,000 Thlr. zur Bildung einer Specialreſerve
abzusweigen

Die Altenburger Zuckerfabrik, Koehlenbau- und landwirth-
ſchaftliche Jnduſtrie- Geſellſchaft zu Zechau hat unter dem 13. d. beim
Gerichtsamte J. zu Altenburg die Jnſolvenz angezcigt. Die nachſte Veran
laſſung zu dieſem Schritte bot der Umſtand daß wegen nicht unbetrachtlicher, in
den letzten Tagen verfallener Wechſelbeträge, welche unter Proteſt gegangen und
fur welche augenblicklich bereite Deckung nicht vorhanden war, von den Jnhabern
geklagt und Exekution beantragt wurde. Die Direction erachtete es unter ſolchen
Umſtandrn für ihre Pflicht, keinen Glaubiger vor den anderen Vorzugsrechte er
langen zu laſſen, vielmehr Allen gleichmäßig gerccht zu werden zu ſuchen. Es iſt
Ausſt die Wrag daß m e en W t vermieden und
ein gütliches Arrangement zu Stande gebracht wird, ſo da e ſchwere Verluſtedrohende Einſtellung der Fabrikation vermieden bleibt. ß ſch t

Berliner Viehmarkt.
Am 13. d. M. ſtanden zum Verkauf: 2842 Stuück Hornvieh, 5444 Stuck

Schweine, 3640 Stuck, Kaälber, 8745 Stuck Hammel. Der Auftrieb von Hornvieh
war heute um ca. 850 Stück ſtaärker, als vor 8 Tagen, was damals allerdiugs darin
ſeinen Grund hatte, daß der Markt direct nach dem Oſterfeſte Statt fand trotz

Localbedarf hat ſich auch noch nicht ſonderlich gehoben es verblieb daher ein ziem
lich ſtarker Ueberſtand und ſtellten ſich die Preiſe pro 100 Pfund Schlachtgewicht
nur auf 18-—-)9 Thlr. für I. 15--16 Thlr. für II. und 13--14 Thlr. für III.
Waare. Von Schweinen wurde heute etwas mehr fur den Export begehrt, als
in letzter Zeit, dagegen war der Localbedarf der eingetretenen Waärme halber eher
geringer als ſtärker geworden und waren 18/, Thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht
der höchſt zu erzielende Preis. Der Zutrieb von Kälbern war zu ſtark und er
reichten die Preiſe bei langſamem Geſchaft aur gute mittlere Höhe. Beim
Hammelgeſchaft zeigte ſich heute etwas mehr Bewegung, da die rheinländiſchen

xporteure augenblicklich beſſere Conjunctur haben und lebhafteren Begehr zeigten;
der Preis fur beſſere Waare ſtellte ſich durchſchnittlich auf 8 gute Wollbringer
erreichten auch 9 Thlr. pr. 45 Pfd.

dem war heute zu viel am Platze, die Exporteure kauften nur ſehr mäßig und der
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Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 15. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Freie Gemeinde: Ab. 8 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)
Vortrag vom Prediger Kerbler a. Liegnitz.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſittäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus Exvpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Bm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſeuſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nin. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Rechnen.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „Cafe David“
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Baäar).
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die luſtigen Weiber von Windſor“, kom.-rhantaſt. Oper.

G. e Le Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipji-Ausſtellungen.
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabels Badeanſtalt im „Fuürſtenthal“ iſt vom 13. bis 15. d. M. geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April.

Hr. Frhr. Monteton m. Sohn a. Priort.
m. Gem. a. Berlin. Hr. Lieut. d. Reſerve Haberland a. Paderborn.
Hrrn. Landw. v. Beyer u. Gen.Director Bremer a. Dresden.
Schall m. Fam. a. Breslau.

Krouprinz.

Meffert a. Bremen, Körber a. Cffen, Grobe a. M.-Gladbach.
Stadt Hamburg. pr- Oberſtlieut. v. Stetzler a. Arſtadt.

Stern a. Berlin. Hr. Landw. Börſelmann a. Schoönebeck.
Vieweg a. Meiningen. Hr. Stud. Komalein a. Leipzig.
a. Schauckenthal.

u. Schulmann a. Frankfurt, Peters a. Hannover.
Goldener NRing. Hr. Rent. Raben m. Fam. a. Berlin.

hardt a. Chemnitz. Hr. Director Loöblich a. Dresden.
Hannover. Die Herrn. Kaufl. Auguſtin a. Leipzig,

Hr. Gutsbeſ. v. Buch
Die

Frau Rathin
Hr. Rent. Hauroth m. Fam. a. New-Pork.

Hr. Fabrik. Treber a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Rink a. Berlin, Gottſchalk
a. Duüſſeldorf, Glück a. Coblenz, Speidel a. Frankfurt a M., Auguſt Brandes
u. Alexander Brandes a. Hamburg, Wacker a. Leipzig, Oehring a. Bromberg,

Hr. Hauptmann
Hr. Oberinſpect.

Hr. Amtsrath Kuhne
Hr. Rittergutsbeſ. Major a. D. v. Röder a. Gohlau. Hr.

Apotheker Germershauſen m. Gem. a. Brandenburg. Hr. Amtmann Rudloff
a. Neehauſen. Die Hrrn. Kaufl. Willert, Winkler u. Meyer a. Berlin, Bab

Hr. Jngenieur Mein-
i Fabrik. Zöörner a.

eber a. Wurzburg,

ſtein a. Fulda.
Goldene Kugel. Die Hrrn. Rent.

Ruſſiſcher Hof.e Bertiſchſaf (Rußland).
Nancy.
a. Berlin. Hr.

ler W. Heinemann a. Wernigerode.

Frankfurt a M.

Hr. Prediger Kramſter m. Frau a. Hamburg.
utsbeſ. Lange m. Fam. a. Schla

v. Kieſeritzky m. Frau a. St. Petersburg.
Tochter a. Görlitz. Hr. Rechtsanwalt Dittmär a. Hamburg.

Seltmann a. Goörlitz, Werner a. Mindeu, Osdrimsky a. Magdeburg Gold

Geſchw. Jlmenau a. Halberſtadt. Die
Hrru. Kaufl. Ohrenſchall a. Heiligenſtadt, Buhlers u. L. Fließ a. Magdeburg,
Oppenheim u. E. Knöchtel a. Berlin, Rockot a. Doöhlen, Marker a. Oranien
baum, Julier a. Aachen, Gruündler a. Leipzig Turk m. Gem. a. Nordhauſen,
Mier a. Herford, Geier a. Nordhauſen, a. Magdeburg.

Hr. Lehrer Chedel a. eufchatel i Schwelz. Hr. Goreläs
Hr. Stabsarzt Dr. Kienow m. Frau a.

Jnſpector Weißer
debach. Hr. Hofrath

Hr. Oberprediger Fr. Krönig m.
r. Wildhand-

Die Hrrn. Kaufl. Everling a. Lucern,
Geill u. Opmann a. Magdeburg Schiller a. Zeitz Schmidt a. Coburg,
Schreller m. Fam. a. Brunn, Lange a. Pallitz, Simon a. Mainz, Weihe a.

Staatsbahn 186. Lombarden 86

Roggen. Avril Mal 62 e.
October 57,.

Gerſte loco 53 75.
April Mai 627

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. April 1874. r

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Märkiſche 91 Cöln Minden 124,.

100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz geſchaftslos.

Weizen (gelber) April Mai 87. September October 817,.

Rheiniſche 129. Oeſterr.
Oeſterr. Creditactien 116 Amerikaner

Berliner Getreide- Börſe.
Mai Juni 61 Juli Auguſt 58).. September

afer.Leleitus loco 22 13 r April Mai 2256 23 Auguſt Septbr. 23 14

Rüböl leco 18,. April Mai 18 Septbr. October 20

Coursbericht von Zeising

BergiſchMärkiſche St. Act. 91
Schweidn. Freibg. St. -Act. 103,.
Berlin Stettiner St.Act. 153.
wigshafen St. Act. 129
St. -Act. 729.
St. Act. 116
Act. 42
Oeſterr. CreditAect. 116,.
und Jnd. 70

Schröder a. Hamburg, Gräger u. Ludwig a. Berlin, Spranger a. Naumburg,! Tendenz matter.

Berlin PotsdamMagdeb. St. -Aect.
Cöln -Minden St. Act. 124,.

Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 160
Rechte Oderuferb. St. Act. 122.

Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 123.
Märkiſch-Poſen St. -Act. 43. Lombarden 86

Darmſt. Bank Act. 1427
Deutſche Unionbank 77 Disconto-Command. -Anth. 146.

Dortmunder Union-Act. 5377,. König Wilhelm 56.

Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. April 1874.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 145. Breslau-
103Mainz Lud-

Rheiniſche
Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn

Rumaäniſche St.
Franzoſen 185,.

Centralbank f. Handel

Laurahüütten-Act. 151

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Schrodaer Kreiſe des Regierungsbezirkes Poſen,

1 Meile von der Stadt Wreſchen und dem bei derſelben in Aus-
ſicht genommenen Bahnhofe der Oels-Gneſener Eiſenbahn
und eirca 5*/, Meilen von der Stadt Poſen belegenen Königlichen
Hausfideicommiß Güter Wäschdorff und Lobenarn, von denen
TWischdorf ein Areal von 2512,82 Morgen oder 641,578 Hectaren.
worunter 1950 Morgen Acker, 240,38 Morgen Holz und Bruchland
und 229,21 Morgen Weeſen, und Lobenart ein Areal von 1555,53
Morgen oder 397,163 Hectaren, wovon 1336,41 Morgen Acker, 64,76
Morgen Wieſen und 109,01 Morgen Weiden enthält ſollen auf den
Zeitraum vom

1. Juli 1875 bis 1. Juli 1893,
alſo auf 18 Jahre,

im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes ungetrennt verpachtet werden.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 7000 und die Pachtcaution

auf den dritten Theil des jährlichen Pachtzinſes feſtgeſetzt.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen

Vermögens von 50,000 erforderlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage
vor dem Licitations Termine durch ein Atteſt des Kreis Landrathes
oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf
Montag den 5. October d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer,

Breite Straße Nr. 32 hierſelbſt
anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem Be
merken ein, daß die Verpachtungs- und Licitationsbedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien und Druck
koſten Abſchriften ertheilen, in unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden und bei dem Adminiſtrator Daniels in Tiſchdorf, wel
cher die Beſichtigung der Pachtſtücke nach vorheriger Meldung geſtatten
wird eingeſehen werden können.

Rerlin, den I. April 1874.
Königliche Hofkammer der Königlichen Familiengüter.

Mein neu erbautes Wohnhaus in
Delitzſch an belebter Straße,
welches ſich ſehr gut als Gaſthof
eignet, bin ich Willens Familien-
verhältniſſe halber ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Anzahlung
800 Bitterfeld erſtraße 608.

Der Beſitzer.
Ein neuer zweiſpänniger Wagen

Für ein Landesprodukten und
Getreidegeſchäft wird ein junger
Mann geſucht, welcher bereits in
ähnlichem Geſchäft thätig war und
ſelbſtſtändig arbeiten kann. Offert.
unter O. E. werden erbeten durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

4000 werden auf pup. ſich.
Hypoth. zum 1. Juli geſucht, auch
früher acceptirt. g;

Off. sub L. M. 18 posle re-Schmiedemeiſter Braunß

Haus-Verkanf.
Ein zu allen Geſchäften paſſen-
des, in der Ober-Breiteſir. Nr. 2
zu Merſeburg gelegenes, in gu-
tem baulichen Zuſtande gehaltenes
zweiſtöckiges Haus mit 7 heizbaren
Stuben, 6 Kammern, 3 Küchen,
großen Kellern und Bodenräumen,
2 Seitengebäuden, Thoreinfahrt,
Hofraum und Garten ſoll erbthei-
lungshalber aus freier Hand ver-
kauft werden. Daſſelbe iſt von Jo-
hannis ab zu übernehmen u. kann
ein Theil des Kaufgeldes darauf
ſtehen bleiben. Kaufluſtige wollen
ſich wenden an

die Geſchwiſter Pröhl
in Merſeburg.

Geſchaſts Verkauf

Jn der Kreis- und bedeutenden
Fabrikſtadt Calbe a/S. iſt ein ſeit
30 Jahren im beſten Stande und
Betriebe befindliches Materialwaa-
ren- Geſchäft mit ſehr nutzbringen-

dem Gurken engros-Handel, gro-
ßem Hof, Niederlagsräumen ünd

ſofortGarten Krankheitshalber
preiswerth zu verkaufen. Zur
Uebernahme gehören ca. 2500

Offerten unter V. V. Calbe a/S.
poste restante.

Bekanntmachung.
Jch wohne nicht mehr Mälzer

Acacien Pflanzen
noch cürca Million

abgebbar.
1 jähr. per 1000 Stück 2

10,000 19
2 1000 410,000 38
3 100 II 1 101000

e. uEngliſche Rieſen-
Spargelpflauzen

meiner weltberühmten
Sorte

in vorzüglichen kräftigen Pflanzen
Z;ähr. 100 Stück 1

1000 9022jähr. 100 290
1000 5Cultur- Anweiſung gratis

beigefügt! [H. 11699.
J. G. Uübner,
Bunzlau in Schl.

Meine zu Cracau bei
Magdeburg belegene Vock-
windmühle, mit oder ohne
Wohn- und Wirthſchafts-
gebäude, bin ich willens zu
verkaufen. Die Mühle iſt
im guten Zuſtande, hat
gute Stadt- und Landkund-
chaft.
Cracau zählt 1900 See-

len und hat nur zwei Müh-

in Dölau. stante Halle a S. erbeten.

ſtraße ſondern Roßmarkt b. Herrn
Reſtaurateure Kluge, Eingang
Hüderſtraße. Wittwe Kupfer,
Vermiethungs-Comtoir in Merſe
burg.

1 verheiratheter herrſchaftlicher

len. [e. 51132.F. Fricke.
Haus- GrundſtücksVerkauf.

Mein in Halle a S., Wuche
rerſtraße unter Nr. 1a belegenes,S ſten ſucht Bee r vor einem Jahre neu erbauetes,

Wittwe Kupfer in Merſeburg. errſchaftlich eingerichtetes Wehn-
haus mit Pferdeſtall, Wagenremiſen

Eine tüchtige, in der Landwirth- und Vorgarten, beabſichtige ich zu
ſchaft erfahrene Wirthſchaftsmamſell fverkaufen. Reflectanten erfahren
wird auf ein Rittergut bei Sanger- Näheres bei Frau Damm sen.,
hauſen zum ſofortigen Antritt ge- Leipzigerſtraße Nr. 92, II. Et.
ſucht. Näheres unter Adr. A. B. Leipzig, im April 1874.
poste restante Halle. C. Damm.
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Leuchter, Ofenvorsetzer etc. bei
Messmg-Wanrren, als: BRerzelinsmaschinen, Caffeemaschinen, Theebretter,

Mantel W Riedel in Leipzig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Badeſtuben c. zu billigſten Preiſen.

Oberhemden
sind in allen Grössen und Sorten vorräthig und werden auch

nach Maass oder Probehemd

gutsitzend unter Garantie
angekertigt,

I. 0. Weddy- Pönicke.
Großes Lager in:

Blumen d Wweigen
nur bei

Franz Grohmannm,
Kleinſchmieden und Markt.

Gaànzlicher Ausverkauf.
Wegen anderweitig en Unternehmungen beabſichtige

ich mein Lager in
Manufactur- u. VIodewaaren,
Damesz- u. Kindergarderobe
zu und unterm Koſtenpreis von heute ab zu verkaufen.

Theodor V olyt,große Ulrichsſtraße Nr. 37.

B. Schmidt
Baumaterialien Handlung,

Halle, gr. Ulrichsſtraße 37,
empfiehlt ihr großes Lager glaſſirter Thonrohre aller Maaße und
Façonſtücke vorzüglicher Qualität, präma Dachpappe und
Kappstreiſen, Asphalt-Pech, Schiüefer und So-
lenhofer Platten zur Belegung von Hausfluren, Küchen und

Für Fabriken und große Werkſtätten.

Marken-Control-Apparate,
Eingang und Ausgang der Arbeiter mit abſoluter Genauigkeit zu controliren.

Patent des Herrn Jngenieur Dre yer in Bochum.
Alleinverkauf für die Provinz Sachſen und Anhalt bei

F. O. Gusser in Magdeburg.
Tragbare Wächter-Controluhren

(System Bürk)
ſtets regulirt am Lager bei

F. O. Gasser in Magdeburg.

Die nmenesten
farbigen Cretonnes Oxtforde

z Kleidern empfing und empfiehlt
H. C. Weddy- Pönicke.
Kiefer- Saamen

(Pinus sylvestris)
in vorzüglichſter friſcher Quali-
tät mit 90 Keimkraſt. Es
iſt mir aus einer Regierungs-Kleng-
Anſtalt dasjenige Quantum zum
Verkauf überwieſen worden, welches
dieſes Frühjahr noch gewonnen und
liefere ich das Pfund incl. Embal-
lage für 1 10 W für 9
25 W für 22 50 für 42

100 für 83
J. G. Hübner,Bunzlau i. Schl.

Saamenhandlung, Baumſchulen,
Handelsgärtnerei. [EI. 11699.

Ein Haus in Giebichen-
ſtein, in gut. baul. Zuſtande, für
Rentier paſſ., auch zum Gewer-
bebetr., namentl. f. Bäcker u.
Fleiſcher geeignet, iſt z. Preiſe
v. 4500 zu verk
V. A. Köppe, Halle a S.,

a. d. Marienkirche 4.
Holzverkauf.

Sämmtliche Holzhändler aus dem
Oberlande ſind zum Verkauf ihrer
Hölzer Sonntag den 19. April in
Köſen.

Ein zuverläſſiges Stubenmädchen,
am liebſten vom Lande, geübt im
Weißnähen, ſucht bis ſpäteſtens
den 15. Mai die Aebtiſſin
von Hagen, Rathhausgaſſe 16.
e e

Ein Beamter ohne Fa-
milie und ohne jeglichen
Anhang, ſucht zum 1. Juli
d. J. eine freundliche Woh
nung, beſtehend aus zwei Zim-
mern, zwei Kammern, Kü-
che und Zubehör. Gefällige
Offerten nimmt entgegen Herr
Paul Trautmann, große

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Verliner Tageblatt
(23,000 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Kuclolf Mosse,
Halle a/S. Brüderſtr. I I.

Drei herrſchaftlich einge-
richtete Wohnungen, jede
beſtehend aus Salon, 6
Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche und completer
Badeeinrichtung nebſt allen
Bequemlichkeiten ſind ſo-
fort oder ſpäter zu vermie-
then Hedwigsetrasse 1I2.

I 4.
MAähmaschinen- Fabrik

vorm Frister Rossmann
Actien Gesellschaft

Maschinen- Verkäufe März:
Vom 1. Januar bis 28. Februar 2498 Stück.

Im März. 1a62Total- Verkauf. 3860 Stück.
Der VorstandR. Frister. Rossmann.

Vertretung u. Lager in Halle a/S. bei

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler).

Schmeerstrasse 89.
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

verkauft Hohen Nr. 2.

Allen werthen Kunden meinesSteinſtraße Nr. 8 im Büreau. derSchnittern Sohnitterinnen, Lehrlings-Gesuch. Die zweite Etage, gr. Steinſtr. Sleermeſter Meipner
ſowohl für Erndte als auch alle Ein Sohn achtbarer El Nr. 67, per 1. Juli zu vermiethen. zur Nachricht, daß ich das Geſchäft
andern landwirthſchaftlichen Arbei ern kann ſogleich oder ſpä Daſelbſt im Laden zu erfragen. im Namen meiner Mutter in un
ten, kann ich bei baldiger Beſtel- er in die Lehre treten bei geſtörter Weiſe fortführe. Für das Bew
lung noch in jeder Anzahl beſorgen o bert Hartung Hofverwalter! bisherige Wohlwollen beſtens dan deut

Dolberg in Bützow, Gold u. Silberarbeiter Auf einem größeren Rittergute kend, bitte ich, daſſelbe auch auf Volk
Meckl.-Schw. II. 01657. Halle a/S. bei Halle wird zum ſofortigen An mich gütigſt übertragen zu wollen. tung

Eine gebildete Dame wünſcht die Mehrere tritt oder Johannis ein mit guten Brachſtedt, den 12. April 74. unſerHäuslichkeit und Pflege eines älte- 272 gut erhaltene Atteſten verſehener Hofverwalter Guſtav Meißner. Kunt
ren Herrn zu übernehmen im an- r r ſofort für ein Salair von 120 ge Dank ſchaftdern Falle auch die Erziehung und 77 r rer Zt. Se werbungen wolle man bei r den unglücklichen Familien Jaut

?ge be z utterloſen Kindern zp i. Sridhe der d Gd. Stacrath in d de vater, an 2 Krücken gehend ſind Juſti
leiten. Offerten unter sub H. 53366 b Dachritzgaſſe Nr. 2. g. unter Adr. unter ſ. 17 5 n egangen. ahlr
befördert die Annoncen Expedition Eine Partie Sonnenſchirme zum Hinzufügung einer Abſchrift der m Namen deſſelben inni e Den
von Haasenstein Vog's ſchleunigen Verkauf billigſt überge- Zeugniſſe hinterlegoomn. Fen edlen Bebern, die Sag ihre Rede
ler in Halle a/S. ben Schülershof Nr. 1. Felälmänse u. Hamster milde Hand aufthaten. Ziehm, ſo

Ein junger cautionsfähiger Kauf- Ein Kellnerburſche wird werden durch meine ſeit 18 Jahren Canzl.-Jnſp. in Merſeburg. childe
mann ſucht als Buchhalter, Jn geſucht. Zu erfragen bei Ed. bewährte Methode ſicher vertilgt a
ſpector oder als Reiſender eine Stelle. Stückrath in der Exped. d. Ztg. und ſehe ich noch ſchleunigen An aReflektanten wird Herr Reſtau-- Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht meldungen der verehrl. Ortsbehör- FamilienNachrichten. nach
ſtaurateur Friedrich Mayer, zu verkaufen in Beeſen Nr. 6. den nach hier entgegen. TodesAnzeige Wir
Satere ee a die nöthige! Ein junges anſtändiges Mädchen, D. n s Geſtern Abend 6 uß entſchlief in ei
m gern rer en- welches Platten u. ſ. w. kann, kann ſanft unſere Mutter, Schwieger lung

Ein gewandter Kellner, mit unter günſtigen Bedingungen die Von 2echt holländiſchen, 1, jäh und Großmutter Frau Auguſtef gehen
guten Zeugniſſen, wird zum 1. Mai Küche erlernen. rigen Bullen ſteht einer nach Wahl Keller geb. Pitſchke. das J
geſucht im Hötel garni Zur Näheres durch Fr. Fleckinger, zum Verkauf bei R. Nette in Golbitz, den 14. April 1874. Die
Tulpe.““ kl. Schlamm 3. Rieda bei Stumsdorf. Die trauernden Hinterbliebenen. Frrr

HereinGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

.n,, m TT,TT ,mſm,,,n,„
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